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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nnachklänge vom Reformationsfeſt.

Unter dieſer Ueberſchrift erhalten wir von beachtens-
werter Seite einen Artikel, den wir unſeren Leſern nicht
vorenthalten zu dürfen glauben, den wir vielmehr an dieſer
Stelle abdrucken, um ſo recht nachdrücklich auf ihn hinzu
weiſen. Er lautet:

Die „Halleſche Zeitung“ brachte wie alljährlich am
31. Oktober, am eigentlichen Gedenktage der Reformation,
einen R. K.-Artikel, der uns zu einigen Bemerkungen ver-
anlaßt. Nicht etwa, daß wir mit dem Artikel nach Form
und Jnhalt nicht einverſtanden geweſen wären, o nein, er
hat uns wie älle die ſo gezeichneten Aufſätze ſehr befriedigt;
denn ſeine gewöhnlichen Kennzeichen waren auch diesmal
ein warmes Herz für die evangeliſche Sache, ein durch
dringender Scharfblick für die Lage der Gegenwart und ein
erfolgreiches Bemühen, die Ereigniſſe des politiſchen, über
haupt des ganzen öffentlichen Lebens unter den Geſichts-
punkt des religiöſen, des evangeliſchen Fühlens und Be-
dürfens zu ſtellen. So diesmal ganz beſonders die drohende
Jeſuitengefahr. Naturgemäß wurde da Erwähnung getan
der großartigen Demonſtration, die vom Evangeliſchen
Bunde auf ſeiner Jahresverſammlung in Saarbrücken ins
Werk geſetzt und höchſt gelungen durchgeführt wurde. Ueber-
haupt hat ſich der Evangeliſche Bund eine hohe Bedeutung
in unſerem öffentlichen Leben und für dasſelbe errungen.
Und das iſt der Punkt, wo die oben erwähnten Bemerkungen
einſetzen ſollen. Aber von vornherein verwahren wir uns
auf das allerentſchiedenſte dagegen, daß wir etwa beab-
ſichtigten, unnötige Nörgeleien vorzubringen oder gar Zwie-
tracht ſäen zu wollen: das wäre ein Verbrechen gegen die
heilige evangeliſche Sache; aber wir halten uns für ver-
pflichtet, unſeren Gedanken und nicht unſere Gedanken
allein, ſondern zugleich die einer großen Anzahl Geſinnungs-
genoſſen der Oeffentlichkeit zu unterbreiten und Wünſche,
ja Bitten daran zu knüpfen.

Wir müſſen dabei zurückgreifen auf die Entſtehung des
Evangeliſchen Bundes. Es war im Jahre 1886, als der Ge-
danke, der dem Bunde zugrunde liegt, der nicht zuletzt im Geiſte
unſeres unvergeßlichen Beyſchlag ſich geregt hatte, anfing,
Geſtalt zu gewinnen. Da wurden namentlich von Fakultät
zu Fakultät unter den Theologen die eingehendſten Be-
ratungen gepflogen die meiſten der damals zum Worte
gelangenden hervorragenden Profeſſoren der Theologie ruhen
gleich Beyſchlag im Schoße der heiligen Mutter Erde. Aber
ihr Beſchluß hat ſich als ein ſehr weiſer und heilſamer er-
wieſen. Er ging dahin, die ganze Sache zu einer Sache
nicht der Theologen, ſondern des ganzen evangeliſchen
Volkes auf breiteſter Grundlage zu machen. Er ſollte wirken
zur Kräftigung des evangeliſchen Gemeindelebens und zur
Schärfung des proteſtantiſchen Gewiſſens. Er ſollte ſein ein
Proteſt zur Abwehr der nach Beendigung des ſogenannten
Kulturkampfes immer größer werdenden Anmaßung Roms.
Er ſollte ſich bemühen, durch dieſes gemeinſame Ziel die
vielfach lähmenden Gegenſätze innerhalb der evangeliſchen
Kirche zu überwinden. Alſo nach außen entſchiedener
Kampf, nach innen möglichſte Gemeinſchaft unter Gleich-
berechtigung der vorhandenen Unterſchiede. So trat der
Bund ins Leben und umſchloß von vornherein Mitglieder,
die der vermittelnden Richtung angehörten, aber auch die
dogmatiſche Rechte und Linke waren zahlreich vertreten.
So iſt er gewachſen und erſtarkt und zählt jetzt beinahe eine
halbe Million evangeliſcher Männer. Wir freuen uns deſſen
ebenſo wie der kraftvollen Vertretung und Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen, die bei jeder Gelegenheit
überall, wo evangeliſche Gemeinden oder Perſonen ihres
evangeliſchen Bekenntniſſes wegen angegriffen werden, zur
Verteidigung bereit iſt und erfreuliche Erfolge aufzuweiſen
hat. Wir freuen uns namentlich auch deswegen, weil der
Bund es verſtanden hat, ſich als eine Vertretung der ge-
ſamten evangeliſchen Chriſtenheit einzuführen und zu be-
währen. Denn der katholiſchen Kirche gegenüber iſt die
evangeliſche Kirche ſtets als ſolche im Nachteil, da wir von
ihr eigentlich gar nicht reden können. Wir haben keine
evangeliſche Kirche! Wohl ſo und ſo viele evangeliſche
Landeskirchen mit ihren beſonderen kirchlichen Einrichtungen.
Und dazu geſellen ſich innerhalb dieſer noch ſo und ſo viele
verſchiedene dogmatiſche Richtungen eine Zerriſſenheit
ohne Ende. Da konnte die Tendenz des Evangeliſchen
Bundes nur ſegensreich wirken; ſie hat es getan und wird
es hoffentlich weiter tun.

Aber da kommen uns eben Bedenken. Es will uns
ſcheinen, als ob die bewährte Anſchauung im Bunde von der
Gleichberechtigung der verſchiedenen Richtungen nicht mehr
ſo feſtſteht wie zu Anfang. Leider iſt ja heutzutage eine
Verquickung der kirchlichen und der ſtaatlichen Jntereſſen
nicht zu umgehen. Gar oft wiegen die letzteren vor und die
erſteren müſſen vor ihnen zurückſtehen, wie es denn nicht zu
leugnen iſt, daß die ſog. evangeliſche Kirche gar häufig die
dienende Magd des Staates iſt. So bringt es das öffent-
liche Leben der Gegenwart mit ſich, daß jeder, zumal jeder,
der im öffentlichen Leben ſteht, ſeine Stellung nimmt. Da
iſt es nun ſehr ſchwierig, die rechte Grenze zu ziehen und
ſeſtzuhalten zwiſchen der eigenen Pekſönlichkeit und den
Rückſichten auf die Anforderungen des Amtes oder der Ver
trauensſtellung. Nun will es uns bedünken, daß eine poli

tiſche Stellungnahme auf der Seite, die mit der Sozialdemo-
kratie, der Feindin alles religiös- kirchlichen Lebens, einen
nicht mehr abzuleugnenden Pakt geſchloſſen hat, wohl der
perſönlichen Anſchauung Rechnung trägt, nicht aber dem
Verlangen der leitenden Stellung innerhalb des Bundes.
Es geht durch unſere Zeit unverkennbar ein konſervativer
Zug, der ſich je länger je mehr Geltung verſchaffen wird.
Und das iſt ja auch gar nicht zu verwundern. Nur ein
ſtarker, felſenſtarker Grund kann nach dem Gleichniſſe des
Evangeliums dem auf ihm auferbauten Hauſe gegen die
Stürme und Waſſerwogen feſten Stand verleihen. Bei den
beinahe unerträglichen Laſten, die die Gegenwart wohl auf
jede Schulter gelegt, hat das deutſche Gemüt das Verlangen

nach einem feſtliegenden Grunde, auf dem es ſich ſelbſt auf-
bauen und halten kann. Politiſch wie religiös bietet ſich
dieſer Grund dar. Er liegt, um zeitgemäß zu reden, auf
der rechten Seite für den einzelnen Menſchen, ſo für ſeine
Vereinigungen.

Darum geht unſer herzlichſter Wunſch, der ſich
von ſelbſt zu herzlicher Bitte geſtaltet, dahin, daß
auch der Evangeliſche Bund, eingedenk ſeiner Entſtehung und
ſeines hohen Zieles, dem Drängen der gegenwärtigen Not-
zuſtände bewußt folgend, wieder mehr nach rechts ſich
wenden möge. Dann wird allſeitige Begeiſterung und all-
ſeitige Befriedigung ſein ſchönſter Lohn ſein und bleiben.

Noch keine Löſung
Die dringend notwendige Klärung des Nebeldunſtes,

in den Europa nun ſchon ſeit verſchiedenen Tagen eingehüllt
iſt, will noch immer nicht eintreten. Auch heute kann man
ſagen: Alles iſt noch im Fluſſe. Weder die Meldungen über
die Waffenſtillſtandsver handlungen zwiſchen
der Türkei und den Balkanſtaaten laſſen eine baldige
Löſung der ſtrittigen Fragen erhoffen, noch deuten die über
die Spannung zwiſchen Oeſterreich und
Serbien vorliegenden Nachrichten auf eine befriedigende
Entſpannung hin. Alles iſt noch im Fluſſe.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Jn Sofia hat man den Eindruck, als ob die Türken

die Verhandlungen über den Friedensſchluß
möglichſt zu ver ſchleppen ſuchen. Man iſt jedoch
auf bulgariſcher Seite entſchloſſen, dies nicht zuzugeben und
nötigenfalls energiſch eine Entſcheidung zu fordern.

Der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Daily
Chronicle“ will aus beſter Quelle erfahren haben, daß
Griechenland mit der Türkei einen Separat-
Frieden abgeſchloſſen habe. Die wichtigſte Bedingung in
dem Friedensvertrage ſei, daß Griechenland Saloniki er-
halte. Die übrigen Bedingungen ſollen erſt ſpäter feſt-
gelegt werden.

Nach in Sofia verbreiteten Meldungen ſtellt die
Türkei unter den Bedingungen für den Waffenſtillſtand
die Forderung auf, in den Balkanbund auf-
genommen zu werden. Jn Athen ſollen zu dieſem
Zweck bereits offizielle Schritte unternommen worden ſein.
Jn Sofia wirkt der Geſandte Rußlands für die gleiche Jdee.
Auf die Frage, ob noch immer eine Verſchleppung der Ver
handlungen durch die Türkei befürchtet werde, antwortete
ein Miniſter: „Wenn die Türken die Verhandlungen hin-
ziehen wollen, arbeiten ſie jetzt für uns. Mit jedem Tage
wird unſere Truppenmacht vor der Tſchataldſchalinie
ſtärker. Erſt war uns eine Verzögerung unangenehm, jetzt
können wir warten.

Eine allgemeine Botſchafterkonferenz in London?
Jn gut informierten Kreiſen erhält ſich das Gerücht,

daß die engliſche Regierung beabſichtige, eine Kon-
feren z aller am Hofe von St. James akkreditierten Bot-
ſchafter einzuberufen. Eine offizielle Beſtätigung dieſes
Gerüchtes war noch nicht zu erlangen.

Drohende Chriſtenmaſſakre in Armenien.
Aus Tiflis, Wan und Muſch in Konſtantinopel einge-

laufenen Nachrichten zufolge iſt die Lage der Chriſten
in Armenienbeſorgniserregend. Die Kurden
rüſten ſich zu großen Maſſakres gegen die Armenier. Ruß-
land hat bereits in Batum an der kaukaſiſchen Grenze ſtarke
Truppenmaſſen zuſammengezogen, die Befehl haben, ſofort
die Grenze zu überſchreiten, um zugunſten der chriſtlichen
Bevölkerung zu intervenieren. Die Pforte iſt bereits von
dieſer Maßnahme Rußlands in Kenntnis geſetzt worden.

Eine neue türkiſche Armee?
Eine neue ſtarke türkiſche Armee, die aus

aſiatiſchen Truppen zuſammengeſetzt iſt, ſteht, wie behauptet
wird, zu Offenſivz wecken bei Derkos und Bogkaskoj,
15 Kilometer nordöſtlich und öſtlich von Hademkoj.

Ein neuer bulgariſcher Operationsplan.
Die „Stampa“ meldet aus Sofia: Die ſiebente bul-

gariſche Diviſion hat ſich in Saloniki auf 29 griechi-
ſchen Transportdampfern ein geſchifft. Die Bulgariſche
Telegraphenagentur, die dieſe Meldung veröffentlicht, gibt
keinerlei Aufſchluß über die Beſtimmung dieſer Truppen, es
iſt aber anzunehmen, daß die Truppen im Golf von
Xeros landen werden, um gemeinſam mit anderen
Truppen die Dardanellenforts im Rücken an-
zugreifen. Dieſe Annahme findet auch aus dem Um-
ſtande ihre Bekräftigung, daß die Türkei in der letzten Zeit
größere Truppentransporte, die unter das Kommando
Schefket Torgut Paſchas geſtellt wurden, nach der Halbinſel
Gallipoli geſandt haben. Sollte der bulgariſche Plan ge-
lingen, ſo könnte die griechiſche Flotte vor Konſtantinopel
erſcheinen.

Die Bulgaren ſinds nicht geweſen.
Die „Agence Bulgare“ erklärt, die im Ausland ver

breiteten Meldungen über angebliche Aus-
ſchreitungenbulgariſcher Truppen in Saloniki

der Balkanfrage.
und Makedonien ſeien böswillige, in tendenziöſer Abſicht
ausgeſtreute Erfind ungen. Sie ſei ermächtigt, die
den Tatſachen nicht im geringſten entſprechenden Nachrichten
in formellſter Weiſe zu dementieren. Die bulgariſchen
Truppen hätten überall, wo ſie einzogen, Beweiſe von tadel-
loſem Ordnungsſinn und von Disziplin gegeben.

Die Cholera im bulgariſchen Heere.
Mit Rückſicht auf die täglich ſteigen de Zahl von

Choleraer krankungen hat ſich die bulgariſche Regierung
veranlaßt geſehen, außerhalb der Stadt Philippopel eine Cholera-
baracke zu errichten, in der tauſend Kranke untergebracht werden
können. Nach dem Berichten der Aerzte des ausländiſchen Roten
Kreuzes ſeien die Cholerafälle bis vor dem letzten Sonnabend nur
vereinzelt aufgetreten, ſeit dieſem Tage mehren ſich aber die
Krankheits- und Todesfälle wieder in einer Weiſe, daß mit einem
epidemiſchen Umſichgreifen gerechnet werden muß,
Demzufolge werden augenblicklich energiſche Maßregeln ergriffen.
Jn Sofiag wurde eine Schule zum Zwecke der Jnternierung
Cholerakranker geräumt.

Adrianopel vor der Uebergabe?
Bei den letzten Vorſtößen der Bulgaren vor Ad-

riganopel ſollen die einzigen zwei Mühlen vor der Feſtung in
die Hände der Bulgaren gefallen ſein. Ein Gefangener arme-
niſcher Militärarzt erzählte, der Lebensmittelvorrat in der Stadt
ſei vollkommen erſchöpft, ſodaß die Uebergabe unmittel-
bar bevorſtehe.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien
Wie dem Korreſpondenten der Frankfurter Zeitung“

in Wien an informierter Stelle mitgeteilt wird, iſt die
Note der „Nord deutſchen Allgemeinen
Zeitung“ ohne vorherige Stellungnahme
in Wien ausgegeben worden. Jhre Wichtigkeit wird
hier nicht anerkannt, da Oeſterreich keinerlei Ter-
mine für die Geltendmachung ſeines Standpunktes bisher
bekanntgegeben habe, und die Bekanntgabe eines ſolchen
Termins nicht von Berlin, ſondern nur von Wien ausgehen
konnte. Die Note wird auch nicht für opportun ge-
halten, da ſie an verſchiedenen Stellen falſche Vorſtellungen
von den Dispoſitionen Oeſterreich-Ungarns erwecken konnte
und bereits erweckt habe. Erklärt wird die Note damit, daß
Deutſchland vielleicht das Bedürfnis gehabt habe, den durch
den unzeitgemäßen Beſuch des öſterreichiſchen Generalſtabs-
chefs erzeugten Anſchein zu zerſtören, daß Deutſchland in
einem etwaigen Konflikt Rußlands mit Oeſterreich an erſter
Stelle ſtände, oder gar auf die Haltung Oeſterreich-Ungarns
einen aufreizenden Einfluß ausübe. Jn der Hauptſache
habe ſich jedoch nichts geändert. Oeſterreich- Ungarn
ſei im Ernſtfall der Bundestreue des
Deutſchen Reiches abſolut ſicher. Den Ernſt-
fall herauszufordern oder zu beſchleunigen, habe Oeſterreich
keine Urſache, ſchon aus dem Grunde nicht, weil ein ver-
frühtes Eingreifen die für die Zukunft beruhigenden Er-
gebniſſe des jetzigen Balkankrieges noch einmal in Frage
ſtellen könnte. Der Moment des Eingreifens werde da ſein,
wenn über die ſerbiſche Haltung in der Adriafrage kein
Zweifel mehr möglich ſei. Die ſerbiſche Frage, nicht bloß
die Adriafrage ſei für Oeſterreich- Ungarn eine Lebensfrage,
die geordnet werden müſſe, wenn Oeſterreich ſich nicht ver
bluten ſolle.

Der Audienz des öſterreichiſchen Botſchafters Gra-
fen Thurn beim Zaren, die ungewöhnlich lange währie,
mißt man in politiſchen Kreiſen große Bedeutung bei. Man ver-
ſpricht ſich von ihr eine Abſchwächung des öſterreichiſch- ſerbiſchen

Konflikts. Am Tage vor der Audienz hatte Graf Thurn eine
längere Konferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen, Sſaſonow

Kaiſer Franz Joſef empfing geſtern 48 Uhr früh den
Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand in Audienz. Danach
erſchien um 349 Uhr der Generalſtabschef Feldmarſchalleutnant
Schemuga in halbſtündiger Audienz. Von 3410 bis 10 Uhr weilte
der Kriegsminiſter Ritter v. Auffenberg beim Kaiſer in Audiengz.
Nach dieſem erſchienen der ungariſche Landesverteidigungeminiſter
Hazei und der Miniſter des Aeußeren, Graf Berchtold, in Audienz.
Die Lage wird nach Norden hin als etwas freundlicher betrachtet,
nach Süden aber etwas kritiſcher.
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T Jnm Reiſeverkehr zwiſchen Oeſterreich und Serbien iſt
von Oeſterreich- Ungarn der Paßzwang eingeführt worden.

Nach ſerbiſchen Blättermeldungen hat die Regierung dem
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten von Ugron gleichzeitig mit
der Milteilung, daß die ſerbiſche Antwort auf die Demarche
Oeſterreich-Ungarns erſt nach dem Friedensſchluß mit der Türkei

erfolgen werde, verſichert, daß Serbien beſt rebt ſein werde,
die öſterreichiſch- ungariſchen Jntereſſen voll-
kommen zufrieden zu ſtellen.

Jn einem Jnterview, das der Belgrader Korreſpondent des
„Matin“ mit dem Präſidenten gder Skupſchtina Nikolitſch hatte,
gab dieſer ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß Oeſterreich wohl
nicht die Abſicht habe, einen europäiſchen Krieg heraufzube-
ſchwören. Nikolitſch iſt der feſten Anſicht, daß ſich ſicher eine
e Löſung des Konflikts herbeiführen laſſen
werde.

Die Zahl der von der öſterreichiſchen Regierung unter
die Waffen berufenen Reſerviſten beträgt, wie der Kor-
reſpondent, der „Daily Mail“ in Wien aus beſter Quelle er
fahren haben will, 180 000 Mann. Es handelt ſich in der
Hauptſache um die Jahrgänge 1907, 1908 und 1909. Die
Militärbezirke Wien und Graz ſind auf den ſtärkſten
Friedenszuſtand geſetzt worden. Die Einberufungen haben
am Montag ihren Anfang genommen, ſind geſtern fort
geſetzt worden und ſollen heute vervollſtändigt werden.

Meldungen aus Galizien beſagen, daß die Lage
vortſehrernſtbeurteilt wird. Fortwährend treffen
dort neue Reſerviſten ein und es ſind nicht nur, wie bisher
behauptet wurde, die drei letzten Jahrgänge, die unter die
Fahnen berufen worden ſind, auch die drei vorletzten Jahr
gänge ſollen bereits eingezogen ſein.

Die Serben in Duragzzo?
Man nimmt in Wien an, daß die Serben geſtern in

Durazzo eingezogen ſind, wenn auch authentiſche
Meldungen über die Beſetzung Durgzzos noch ausſtehen.
Nach einer Depeſche des ſerbiſchen Generals Jankowitſch iſt
Durazzo geſtern von den Serben beſetzt worden.

Deutſches Reich.
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg vollendet

morgen, Freitag, ſein 56. Lebensjahr.
Der Ausſchuß des Bundesrats für auswärtige Ange-

legenheiten trat geſtern im Reichstagsgebäude zu Berlin
unter Vorſitz des bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Hertling
zuſammen, um einen Vortrag des Staatsſekretärs von
Kiderlen-Wächter über die auswärtige Lage entgegen-
zunehmen.

Beratung des Jeſuitengeſetzes im Bundesrat. Die
vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrats ſind geſtern im
Reichstag zu Berlin zuſammengetreten, um über die
Auslegung des Jeſuitengeſetzes zu beraten. Die Beratung
ſollte noch an demſelben Tage zu Ende geführt werden. Die

des preußiſchen Vorſchlages wird als ſicher be
zeichnet.

Die deutſche Hochſeeflotte im Kattegat. Eine aus
40 Kriegsſchiffen beſtehende deutſche Hochſeeflotte
unter dem Kommando des Admirals v. Holtzendorff iſt
geſtern im Kattegat eingetroffen. Sie wird morgen nach
der Nordſee weiter dampfen, um dort eine fünftägige tak-
tiſche Uebung vorzunehmen.

Die Präkanoniſierung des neugewählten Erzhbiſchofs
von Köln, Dr. von Hartmann, findet vorausſichtlich am
2. Dezember in Rom ſtatt.

Anfrage und Antrag im Reichstage. Die Nationalliberalen
Freiherr von Richthofen, Dr. Junk und Schiffer- Magdeburg haben
an den Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet: Jſt der Herr
Reichskanzler in der Lage, darüber Auskunft zu geben, in welcher
Weiſe in Ermangelung der Anweſenheit eines deutſchen Kriegs-
ſchiffes für den Schutz der Deutſchen in Saloniki geſorgt worden
iſt? Die Sozialdemokraten haben einen die Teuerungs-
frage betreffenden Antrag im Reichstage eingebracht.

Die europäiſche Fahrplankonferenz nahm geſtern in
Hamburg ihren Anfang.

Der ſächſiſche Landtag hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
über die grundlegenden Paragraphen 1 und 2 des Volks
ſchul geſetzes abgeſtimmt. S 1 betr. die Aufgabe der
Volksſchule wurde in der Faſſung der Regierungsvorlage
abgelehnt, dagegen wurde S 1 Abſ. 1 in der Faſſung der
Deputationsmehrheit angenommen. S 1 Abſ. 2 wurde abge-
lehnt. Von 8 2 (Unterrichtsgegenſtände) wurden die beiden
erſten Abſätze in der Faſſung der Deputationsmehrheit ange-
nommen. Abſ. 3, der den Religionsunterricht betrifft und
vom Kultusminiſter als unannehmbar bezeichnet worden
war, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 60 gegen
27 Stimmen angenommen. Die Ausſichten des Geſetzes ſind
keine guten.

Zentrumsſieg bei Stadtverordnetenwahlen. Bei der
Stadtverordnetenerſatzwahl zu Düſſeldorf in der dritten
Abteilung wurde der Zentrumskandidat mit einer Mehrheit
von 5200 Stimmen gegen den Sozialdemokraten gewählt.

Unter dem Verdacht der Spionage und des Verrates
militäriſcher Geheimniſſe an franzöſiſche Offiziere wurde
geſtern in Trier ein Reſerviſt des Feldartillerieregiments
Nr. 44 verhaftet.

Deutſcher Evangeliſcher Volksbund. Der Gedanke einer
planmäßigen Organiſierung des poſitiven evangeliſchen Chriſten-
tums Deutſchlands zur Erfüllung der großen und entſcheidungs-
vollen Kampfaufgaben der Gegenwart im kirchlichen wie im
völkiſchen Leben, wie ſie von dem Deutſchen Evangeliſchen Volks
bund (Hauptgeſchäftsſtelle Godesberg a. Rh.) angeſtrebt wird,
marſchiert kräftig weiter und gewinnt immer neuen Boden trotz

oder vielmehr gerade infolge des großen Keſſeltreibens, das
die geſamte linksſtehende Preſſe dagegen veranſtaltet. Große
öffentliche Volksverſammlungen wurden in letzter Zeit u. a. in
Fmden, Wernigerode und Moers veranſtaltet und führten dem
Volkbunde Hunderte von neuen Mitgliedern zu. Nicht nur
aus Deutſchland ſelber, ſondern auch aus dem Auslande laufen
täglich Beitrittserklärungen und Zuſtimmungserklärungen ein.
Die Zahl der Mitglieder iſt auf über 12 000 geſtiegen. Die Zahl
der Ortsgruppen beträgt jetzt ſchon 43, die der Bezirks- bezw.
Landesverbände 5, und 34 größere und kleinere Vereinigungen
uſw. haben ihren korporativen Anſchluß vollzogen. Die monat-
liche Auflage des BundesOrgans „Kreuz und Kraft“ hat das
erſte Zehntauſend überſchritten. Eine Sitzung des Geſamtaus-
ſchuſſes des Bundes wird, wie wir hören, anfangs Dezember in
Berlin ſtattfinden und ſich u. a. auch mit der Berufung eines
zweiten Direktors, die durch das Wachstum des Bundeswerkes
notwendig geworden iſt, beſchäftigen.

Ausland.
Ein Deutſcher wegen Spionage verurteilt

Wie aus Toul in Frankreich gemeldet wird, verurteilte das
dortige Zuchtpolizeigericht einen angeblichen Deutſchen namens
P latse wegen Spionage zu drei Monaten Ge-
fänanis,

Eine Klaſſenlotterie in Oeſterreich.
Das Wiener Abgeordnetenhaus nahm in

zweiter und dritter Leſung die Regierungsvorlage be-
treffend Einführung einer Klaſſenlotterie an
und ſetzte ſodann die Beratung des Dringlichkeitsantrages
über Abänderung des Tierſeuchengeſetzes fort.

Anſchlag auf ein öſterreichiſches Pulvermagazin.
Auf ein Pulvermagazin in der Nähe von Gra z

wurde ein Anſchlag verübt. Drei Perſonen gaben auf
den Poſten mehrere Schüſſe ab, von denen einer denſelben
in die Hand traf. Der Poſten erwiderte das Feuer und
gab. Alarmſignale. Der Wachtkommandant, der mit
mehreren Mann ſofort zur Stelle war, konnte die Täter nicht
mehr erreichen. Sie waren in den nahen Wald entflohen.

Der Londoner Polizeichef angeſchoſſen.
Sir Edward Henry, der Präſident der Metropolitan-

Polizei, erhielt vor ſeiner Wohnung in Kenſington (London)
einen Schuß in die Leiſtengegend. Die Wunde ſoll ernſter
Natur ſein. Der Täter wurde verhaftet.

Die Japaner in der Mandſchurei.
Der chineſiſche Geſchäftsträger in Tokio hat ſeine Regierung

davon verſtändigt, daß Japan im Begriff ſtehe, den Sitz der
Regierung nach Koreag zu verlegen. Die Lage in der
Mongolei und in der Mandſchurei iſt äußerſt ge
fährdet. Es handelt ſich darum, ohne Verzug die Grenze
zwiſchen der Mandſchurei und Korea feſtzulegen, um ſchwere
Komplikationen zu vermeiden.

Jrrtümliche Mobiliſierung in Frankreich. Aus Nancy
wird gemeldet: Jnfolge eines bedauerlichen Jrrtums er-
hielt Brigadier Blion, der Chef der Grenzbrigade
in Arracourt, ein Telegramm, das eine teilweiſe
Mobiliſation zum Jnhalte hatte. Es iſt unbekannt,
auf welche Umſtände dieſer Jrrtum zurückzuführen iſt. Nach
Empfang der Depeſche traf der Brigadier ſeine Maßnahmen
für die allgemeine Mobiliſation. Der Mobilmachungsbefehl
wurde in den ſieben Gemeinden, die zur Brigade gehören,
bekannt. Die Leute, auf die der Befehl ſich bezog, wurden
geweckt und machten ſich bereit, ſich ouf den bezeichneten
Poſten zu begeben. Die erſten kamen früh um 7 Uhr in
Näncy und Lunecville an, in dem Augenblick, als der Jrrtum
erkannt wurde. Der Gendarmeriekapitän in Luneville be-
gab ſich nach Arracourt und verfügte die Verhaftung
des Brigadiers Blion. Blion legte Verwahrung
ein und erklärte, die an ihn gerichtete Depeſche ſei ſehr klar
und formell geweſen. Eine Note der „Agence Havas“ be-
ſagt: Jnfolge eines Zwiſchenfalles, der ſich dieſe Nacht im
Departement Meurthe-et-Moſelle ereignete, und auf Grund
eines von einem Brigadier der Gendarmerie begangenen
Jrrtums iſt das Gerücht entſtanden, in den Bezirken im
Oſten ſei die Mobiliſierung angeordnet worden. Das
Kriegsminiſterium ermächtigt uns, zu er-
klären, daß kein Reſerviſt Einberufungs-befehl erhalten habe, und zwar weder im Oſten noch
anderswo. Die Mobiliſationsgerüchte ſind alſo unbe-
gründet. Wie wir erfahren, iſt die irrtümliche Mobilmachung
des Chefs der Gendarmerie Blion darauf zurückzuführen,
daß die franzöſiſche Regierung die Abſicht
hatte, einige Aenderungen im Mobiliſations-
plane vorzunehmen. Dieſe Aenderungen wurden
Blion telegraphiſch mitgeteilt, der die Depeſche aber als
einen Befehl zur Mobiliſierung auffaßte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Thüringer Vereinigung für Heimatpflege.
Jn Sangerhauſen begann mit einem Vorabend am

26. cr. die Thüringer Vereinigung für Heimatpflege ihre Herbſt-
tagung. Der geräumige Schützenhausſaal war von weit über
1000 Menſchen beſetzt, und hunderte hauptſächlich Auswärtige,
die mit den Abendzügen gekommen waren, mußten umkehren,
weil der Saal polizeilich geſchloſſen wurde. Der Vorſitzende der
Vereinigung, Sup. Seidel-Themar, ſprach das Begrüßungs-
wort, der Geſchäftsführer der Vereinigung, L. Hanff-Erfurt,
hielt einen Vortrag: „Was will die Thüringer Vereinigung für
Heimatpflege der wahre Beifallsſtürme entfeſſelte und den
Erfolg hatte, daß ſich im Laufe des Abends einer große Zahl An
weſender als Mitglieder meldeten. Ein Prolog, ſowie Geſänge
zweier Geſangvereine unterhielten aufs beſte, vor allem fand
eine Darbietung „Hausmüſik“, eine Dichtung mit zwölf muſika-
liſch-dramatiſchen bebendew Bildern, großen Beifall. Da Hun-
derte um den Genuß dieſer Vorführungen gekommen ſind, ſoll
Sonntag, den 1. Dezember, nachmittags 3 Uhr, eine Wieder
holung ſtattfinden und der Ueberſchuß wohltätigen Zwecken zu
gute kommen.

Jeßnitz, 27. Nov. (Beſitzwechſe l) Das zu dem
Nachlaß der Witwe Johanne Körner gehörige Hausgrundſtück,
Leopoldſtraße 6, hat Sanitätsrat Dr. Werner für 9000 Mk. er
ſtanden.

Aus Nah und FHern.
Tod eines Deutſchen im Baffinland. Ein Opfer ſeines

Forſchungsdranges iſt der junge Dresdner Naturforſcher Bern-
hard Hantzſch geworden, der ſich nach einer vorbereitenden Reiſe
nach Labrador 1910 mit Unterſtützung der Geſellſchaft der Natur-
forſchenden Freunde in Berlin und der Rudolf-Virchow- Stiftung
nach Baffinland zu ethnographiſchen, naturwiſſenſchaftlichen und
geographiſchen Unterſuchungen begeben hatte. Seine Ausreiſe
hatte bereits mit widrigem Geſchick begonnen, denn bei ſeiner
Landung im Cumberland erlitt er Schiffbruch, aus dem er nur
einen Teil ſeiner Habe retten konnte. Der Dresdner Verein
für Erdkunde nahm ſich nun, wie Petermanns Mitteilungen be
richten, des jungen Gelehrten an und erließ einen Aufruf zu
ſeiner Unterſtützung. Das Ergebnis der eingeleiteten Samm-
lungen entſprach aber nicht den Erwartungen, ſo daß Hantzſch
unter dürftigen Verhältniſſen und großen Entſagungen ſeine
Pläne weiter verfolgen mußte. Mit einer kleinen Schar von
Eskimos brach er in das Innere auf. Jetzt erſt, nach der Rück
kehr des alljährlich nur einmal den Cumberlandſund anlaufen-
den Schiffes, gelangt die Nachricht in die Heimat, daß der furcht
loſe Forſcher bereits im Juni 1911 im Foxkanal den An
ſtrengungen und Entbehrungen erlegen iſt. Hantzſch hatte alſo
als erſter Europäer die Durchquerung des Baffinlandes ausge
führt. Von den Ergebniſſen ſeiner Reiſe dürfte man noch hören.

Schiffszuſammenſtoß auf dem Rhein. Auf dem Rhein unter-
halb des Hafens Schwelgern ſt ie ß geſtern morgen ein zu Berg
fahrender Dampfer der Karlsruher Schiffahrts-A.-G. mit dem
hinter dem Schleppdampfer „Catharina“ hängenden Laſtkahn
„Lichtenberg“ zuſammen. Der Kahn erhielt ein großes
Leck und ſank auf der Stelle. Die Mannſchaft konnte ſich mit
knapper Not auf den Schleppdampfer retten. Die „Lichtenberg“
hatte etwa 300 Tonnen Grubenholz geladen.

Typhus- Epidemie in Odenkirchen. Hier ſind wieder drei neue
Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden, während in Rheydt Neu

erkrankungen nicht zu verzeichnen waren. Trotz der energiſchen
Maßnahmen macht die Seuche in Odenkirchen weitere Fortſchritte.

Große Stiftung. Aus Anlaß des Geſchäftsjubiläums der
Firma Woermann hat dieſe der Adolf Woermann-Stiftung den
Betrag von 100 000 Mark zugunſten der Angeſtellten der Firma
überwieſen.

Sechs Perſonen an Gasvergiftung geſtorben. Jn der Ge-
meinde Wieſenthal bei Gablonz (Böhmen) wurden geſtern der
Gaſtwirt Geißler, ſeine Frau, drei Kinder und ein zu Be
ſuch weilender Knabe tot aufgefunden. Sie ſind einer Gas-
vergiftung erlegen. Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich um ein
Verbrechen oder um einen unglücklichen Zufall handelt.

Weibliche Eiſenbahnräuber. Als die Urheber des großen
Eiſenbahnraubes bei der Station Jekaterinoslaw wurden zwei
Frauen feſtgeſtellt, die in Männerkleidern mit ſchwarzen Masken
den Ueberfall verübt hatten. Bekanntlich ſind bei dem Raub
zwei Schaffner niedergeſchoſſen worden.

Ein Vetter des Papſtes beſtohlen. Auf der Trambahn wurden
in Mailand einem Vetter des Papſtes, dem aus Rieſe ſtammenden
Kaufmann Andreazza, 10 000 Lire in einer Brieftaſche geſtohlen.
Die Taſche ſoll auch Briefe des Papſtes enthalten haben.

Boykottiert. Der Landesverband der Saalinhaber im König-
reich Sachſen hat dem bekannten Abſtinenzpaſtor Dr. Burk in
Auerbach, der ſeinerzeit in Auerbach einen Scheiterhauſen er-
richtete, um den „Alkoholteufel“ zu verbrennen, den Krieg erklärt.
Man will dem Paſtor keinen Zutritt mehr zu Verſammlungen
geſtatten und hat an alle Saalinhaber Sachſens einen diesbezüg-
lichen Aufruf erlaſſen.

Ein ſchweres Unglück, bei dem zwei Perſonen getötet wurden,
hat ſich geſtern vormittag in der Kolonie Mahlsdorf-Land bei
Berlin zugetragen. Jn einer Kiesgrube, die zur Gewinnung
von Kies zu Straßenbauten ausgehoben worden war, wurden
durch herabſtürzende Sandmaſſen der Schachtmeiſter Gubens und
ein Arbeiter verſchüttet. Die ſofort vorgenommenen Bergungs-
verſuche konnten die Unglücklichen nicht mehr retten. Beide hatten
den Erſtickungstod gefunden.

Doppelſelbſtmord eines Ehepaares vor den Augen ſeines
Kindes. Als der Poſtſekretär Mack in Lörrach in Baden nicht
zum Dienſt kam, ſchickte man in ſeine Wohnung. Dort bot ſich
den Beamten ein erſchütterndes Bild. Mack und ſeine Frau lagen
tot im Bett und zwiſchen ihnen ſaß weinend deren zweijähriges
Töchterchen, das ſich feſt an die tote Mutter anklammerte, als die
Beamten es mit ſich nehmen wollten. Was die beiden Eheleute
in den Tod getrieben hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Entdeckung einer Goldmine. Jm nördlichen Wales haben
Arbeiter in der Nähe von Barmouth bei Ausſchachtungsarbeiten
ein bedeutendes Gold quarzlager entdeckt. Es ſind ſofort
Sachverſtändige dorthin abgegangen, um die Reichhaltigkeit des
Lagers zu prüfen.

Begnadigung eines geiſteskranken Mörders. Der Zar be-
gnadigte einen Geiſteskranken namens Rapport, der wegen Er-
mordung des Gouverneurs von Ekaterinaslaw trotz vielfacher
Proteſte ausländiſcher Politiker und Gelehrter zu 15 Jahren
Zwangsarbrit verurteilt worden war.

Erkrankung von Schulkindern. Jm Kinderhort der 41. Ge-
meindeſchule zu Berlin wurden geſtern nachmittag fünf
Mädchen im Alter von 10 bis 12 Jahren während des Kaffee-
trinkens plötzlich bewußtlos, offenbar infolge Einatmens
nicht genügend verbrannten Kochgaſes. Eines der Kinder, die
ſämtlich ſogleich mit Sauerſtoffapparaten behandelt wurden, mußte
ins Krankenhaus gebracht werden, die übrigen wurden in ihre
Wohnungen übergeführt. Direkte Lebensgefahr beſteht bei
keinem der Mädchen.

Exploſion. Auf der Kokereianlage der Zeche „Mont Cenis“
bei Bochum ereignete ſich geſtern durch Undichtwerden einer Gas-
leitung unter der Verbindungsbrücke der beiden Kokereien eine
heftige Exploſion. Die aus Eiſen beſtehende Verbin-
dungsbrücke wurde abgehoben und brach zuſammen. Der Ofen-
wärter erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Der Betrieb iſt nicht
geſtört.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Abgelehnt. Theaterdirektor Hofmann hat das Anerbieten

der Stadt, in der nächſten Spielzeit, die unter Leitung Direktor
Bellmanns- München ſteht, als Oberregiſſeur an der Oper
zu Dort mund tätig zu ſein, abgelehnt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 28. November 1912.

„Von Ktlantis nach Kethiopien“.
Der Afrikaforſcher Leo Frobenius ſprach in den „Thalia-

ſälen“ über eine Studienreiſe in Mittel-Afrika, die er in den
Jahren 1904-1912 unternommen hat. Leo Frobenius hat in
Halle die Schule beſucht, nämlich die Oberealſchule in den
Franckeſchen Stiftungen. Schon als Schüler hat er der Afrika-
forſchung lebhafte Anteilnahme entgegengebracht. Die Ergebniſſe
ſeiner Forſchung über den Kulturzuſammenhang der Völker
Afrikas mit denen des Mittelmeers legte er an der Hand von
Lichtbildern eingehend dar. Daß Herr Frobenius ſo prachtvolle
Lichtbilder vorführen konnte, verdankt er der Begleitung eines
Malers. Auch ein Jngenieur leiſtete ihm wichtige Dienſte bei
der Erforſchung des r der Völker Jnner-Afrikas.
Zunächſt ſprach er über die kleinen Stämme, die in ganz Mittel
afrika zu finden ſind. Dieſe glauben an einen Gott, der ſeine
Macht in der Fruchtbarkeit der Erde zeige. Sie leiſten ſeit alters-
her in der Kunſt des Bronzegießens Bedeutendes. Das und noch
mehr ihre Sitte, alle ſieben Jahre ihre Könige zu opfern, beweiſt
den Zuſammenhang dieſer verſprengten Stämme mit der alten
agethiopiſchen Kultur. Der Sudan wird von ſtaatenbildenden
Völkern beherrſcht, und auch bei dieſen findet ſich eine uralte
Kultur. Die Straßen, die den Sudan durchqueren, werden ſchon
bei den älteſten arabiſchen Schriftſtellern ſo beſchrieben, wie ſie
noch heute ausſehen. Vom Handel dieſer Sudanvölker hat man
noch recht enge Begriffe. Die Kaufleute verfügen häufig über
600 Agenten. Jhre Karawanen durchziehen den Erdteil vom Nil
bis zum Senegal, wo überall das gleiche Landſchaftsbild herrſcht.
Spuren der Kultur dieſer Völker finden ſich namentlich in den
Gräbern, die in der ganzen Sahara verſtreut liegen. Die letzten
dieſer Grabbauten ſind etwa ums Jahr 1000 entſtanden. Um
dieſe Zeit iſt wahrſcheinlich der Jslam von Marokko her langſam
eingedrungen. Die Völker haben ein merkwürdiges Gedächtnis,
und ſie ſagen aus, daß ein Chriſt dieſe Reiche im Sudan ge
gründet haben ſoll. Von Bhyzanz aus ſoll der Sudan chriſtiani-
ſiert worden ſein. Die Völker im Sudan zeigen auch kulturellen
Zuſammenhang mit den Perſern. Auch die Einrichtung der
Hofbeamten, wie ſie am Kaiſerhof zu Byzanz beſtand, haben die
Herrſcher dieſer Reiche beſeſſen. Auch die Völker an der Weſt
küſte Afrikas haben eine hohe Kultur beſeſſen. Die Ornamente
an ihren Häuſern deuten auf uralte Kulturbeziehungen zu den
Völkern des Mittelmeeres hin. 7 Gegenſatz zu allen andern
Völkern Afrikas haben dieſe eine Mythologie, und zwar verehren
ſie 16 Götter. Nun iſt die alte etruskiſche Religion die einzige
geweſen, in der 16 Gottheiten angebetet wurden. Drei dieſer
Gottheiten ſtimmten ſogar in den Farbenſymbolen überein. Die
Bildwerke, die der Forſcher dort ausgegraben hat, zeugen von
einer außerordentlichen Kunſtfertigkeit ihrer Schöpfer und zeigen
Verwandtſchaft mit Kunſterzeugniſſen, wie ſie nur am Mittel-
meer gefunden wurden, ſo daß wohl ſicher ein Kulturzuſammen-
hang hier beſtanden hat. Die Auffaſſung, daß die Bevölkerung
Afrikas auf niederer Stufe ſtehe, iſt alſo nicht mehr gerechtfertigt.
Vom kolonialen Standpunkt aus kann man wohl annehmen, daß
die Völker, die eine ſo reiche geſchichtliche und kulturelle Entwick-
lung gehabt haben, auch einer anderen Kulturform ſich nicht auf
die Dauer verſchließen werden.
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weihnachtsſendungen.
Die ReichsPoſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahr an

das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts
ſen dungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
zrängen. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs
iſt es nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzu
halten, und namentlich auf weite Entfernungen eine Gewähr für
rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen,
wenn die Pakete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter einge
jefert werden.tiefer Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. Etwaige
zuf dem Verpackungsſtoffe vorhandene ältere Aufſchriften und
Beklebezettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden.
Die Benutzung von dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln,
Zigarrenkiſten uſw. iſt im eigenen Intereſſe der Abſender zu
dermeiden. Die Aufſchrift der Pakete muß deutlich,
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Auf-
ſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Paket ſelbſt geſetzt werden,
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, das der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebit
werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf-
chriften auf weißem Papier, dagegen dürfen Formulare zu

poſtpaketadreſſen für Paketaufſchriften nicht verwandt werden.
Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit Fleiſch und anderen
Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. abſetzen, darf die
Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Der
Name des Beſtimmungsortes muß recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paketaufſchrift muß
ſämtliche Angaben der Poſtpaketadreſſe enthalten,
alſo auch den Frankovermerk, bei Paketen mit Poſtnachnahme
gen Betrag der Nachnahme ſowie den Namen und die Wohnung
des Abſenders, bei Eilpaketen den Vermerk durch Eilboten uſw.,
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpaketadreſſe das Paket doch
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Pakete nach
großen Orten iſt die Wohnung des Empfängers,
auf Paketen nach Berlin auch der Poſtbezirk (C., W., SO. uſw.)
anzugeben. Empfehlenswert iſt die Anbringung einer zweiten
Aufſchrift innerhalb der Verpackung. Zur Beſchleunigung des
Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die Pakete frankiert
aufgeliefert, d. h. die zur Frankierung erforderlichen Marken
ſchon vom Abſender auf der Poſtpaketadreſſe aufgeklebt werden.

Die Verſendung mehrerer Pakete mittels
einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 12. bis
einſchließlich 24. Dezember weder im inneren
deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Aus-
land ausgenommen Argentinien geſtattet. Nach Argen-
tinien können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens drei
Pakete mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt werden. Gemein-
ſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen über mehrere gewöhn-
liche Pakete werden abgeſehen von Sendungen nach Argen-
tinien in der bezeichneten Zeit nicht ausgeſtellt.

Erſatzleiſtungen für Nachnahmeſendungen.
Jſt eine Nachnahmeſendung ohne ordnungsmäßige Ein

ziehung des Nachnahmebetrages ausgehändigt worden, ſo leiſtet
die Poſtverwaltung dem Abſender fortan bei Einſchreib und
Wertſendungen ſowie bei gewöhnlichen Paketen mit Nachnahme
für den entſtandenen unmittelbaren Schaden bis zum Betrage
der Nachnahme Erſatz. Dieſe Beſtimmung, durch die die Poſt
ordnung jetzt ergänzt worden iſt, trägt den Wünſchen weiter
Kreiſe Rechnung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die letzte Sitzung brachte verſchiedene recht intereſſante botaniſche
Darbiekungen. Zunächſt ſprach Herr Prof. Dr. Schulz über
die ſog. hhgrokaſtiſchen Erſcheinungen. Darunter verſteht man
die merkwürdige Eigenſchaft mancher Pflanzen, ſich nach völliger
Austrocknung aus einem knäuelartigen Zuſtande durch Waſſer-
aufnahme wieder zu entfalten. Es handelte ſich beſonders um
Steppen- und Wüſtengewächſe, die vorgelegt wurden. Die erſte
Pflanze, Selaginella lepidophylla, hat gegenwärtig darum be-
ſonderes Jntereſſe, weil ſie jetzt in Maſſen aus Texas eingeführt
und bei uns im Hauſierhandel vertrieben wird, wobei von den
Händlern nicht verſäumt wird, die ſonſt ſchon intereſſante Eigen-
ſchaft der Pflanze, ſich im Waſſer zu entfalten, noch um ein be-
deutendes zu erhöhen. Der Pflanze wird von den Händlern
ewiges Leben angedichtet, und doch glückt es dem Laien in den
ſeltenſten Fällen, ſie in den wirklich lebenskräftigen Zuſtand
zurückzubringen. Weiter als hierher gehörend wurde vorgelegt
Anastatica hierochuntica, die ſog. „Roſe von Jericho“, ein ein-
jähriges kranzblütiges Gewächs, das ſich nach dem Abſterben
fauſtgroß zuſammenkrümmt und ſeinem Samen dadurch ſolange
Schutz bietet, bis ein Regen die Aeſte wieder ausbreitet und die
Samen nun ſchnell zum Keimen bringt. Als dritte Pflanze lag
ein kleiner Korbblütler aus der nordafrikaniſchen Wüſte vor,
Odontospermum, bei dem der Schutz des Samens durch Zu-
ſammenkrümmung der Blütenteile bewirkt wird. Zum Schluß
ging der Redner noch kurz auf die Xerokasie, die Auseinander
ſperrung bei Trockenheit, ein, die man bei Hülſenfrüchten, beim
Storchenſchnabel, bei manchen Gräſern in der Reifezeit beob
achten kann. Darauf trug Herr Oberlyceallehrer Bernau
auf Grund eigener Erfahrung und unter Vorlegung ſchönen
Herbarmaterials ſowie einiger Landſchaften über das Pflanzen
leben der Jnſel Korſika vor, beſonders über deren Moosflora.
Endlich legte Herr Prof. Dr. Wagner zum Kapitel Xerokasie
die biologiſch intereſſanten Früchte einer wilden Haferart (Avena
zterilis); ferner zeigte er den Querſchnitt vom Stamme der Oel-
palme. Palmen bilden kein feſtes Holz mit Jahresringen, wie
unſere Waldbäume, ſondern die Gefäßbündel ſind unregelmäßig
zerſtreut, und der Zuſammenhang der Holzfaſern iſt verhältnis-
mäßig recht locker. Auch eine wirkliche Rindenbildung kann man
bei Palmen nicht wahrnehmen, da ſie zu den einkeimblättrigen
Pflanzen gehören.

Pflichten eines Vereinsvorſtandes bei Vereinsfeſtlichkeiten.
Nichtöffentliche Tanzluſtbarkeiten von Vereinen bedürfen nach
ſtändiger Rechtſprechung des Kammergerichts und des Oberver-
waltungsgerichts zwar keiner polizeilichen Erlaubnis, indeſſen iſt
der Veranſtalter einer Tanzluſtbarkeit verpflichtet, durch zweck-
entſprechende Anordnungen dafür zu ſorgen, daß die Grenzen
eines geſchloſſenen Vereinsvergnügens nicht überſchritten und
daß insbeſondere ungeladene Perſonen weder gegen Erlegung
eines Eintrittsgeldes, noch unentgeltlich zugelaſſen werden. Es
genügt deshalb nicht, wenn ſich der Veranſtalter jeder poſitiven
Tätigkeit zur Umwandlung des geſchloſſenen Tanzvergnügens in
ein öffentliches enthalten hat. Schon die fahrläſſige Duldungeiner ſolchen Erweiterung der Luſtbarkeit und die Knteriaſung

geeigneter Maßnahmen zur Abwehr derſelben macht ihn ſtrafbar,
denn es handelt ſich um ein polizeiliches Strafverbot, deſſen
Uebertretung er als Veranſtalter des Tanzvergnügens mit allen
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern verpflichtet war.
Kammerger.) Der Vorſtand muß während der ganzen Dauer
der Luſtbarkeit eine Kontrolle über die Eintretenden ausüben
(alſo jemand an die Tür ſtellen oder ſelbſt den Eintritt über
wachen). (OberVerw.-Ger.) Empfehlenswert iſt auch die An
bringung einer Tafel mit der Aufſchrift „Ge chloſſene Geſell
ſchaft“ an der Eingangstür an ſofort ſichtbarer Stelle. Der Nach
weis dieſer Maßregel iſt von Bedeutung bei Strafſachen,

Cetzte Telegramme.
wichtige Eiſenbahn Konferenz.

Berlin, 28. Nov. Heute treten unter Vorſitz des Eiſen
bahnminiſters die Präſidenten der 21 Direktionen der

er und der Generaldirektion der Eiſen
bahnen ElſaßLothringens zu der alljährlichen gemeinſamen
Beratung wichtiger Fragen des Betriebes,
des Verkehrs, der Wirtſchaftsführung und der Organiſation
zuſammen.

Hohes Alter.
Düſſeldorf, 28. Nov. Jm Alter von 102 Jahren ver

ſtarb hier die älteſte Einwohnerin, eine Witwe Röder.
Revolver-Schießerei.

Heidelberg, 28. Nov. Auf dem Hauptbahnhofe feuerte
ein 19jähriger Rechnungsgehilfe zwei Revolverſchüſſe auf
einen 50jährigen Goldwarenfabrikanten aus Pforzheim ab,
als beide gemeinſam den Zug verließen. Der Fabrikant
Pirn ſehr ſchwer verletzt. Der Täter erſchoß ſich dann
elbſt.

Der Krieg auf dem Balkan.
Saloniki, 28. Nov. Geſtern früh haben 17 grie-

chiſche Transportdampfer mit 12000 bul-
gariſchen Soldaten an Bord in Begleitung eines
griechiſchen Kreuzers den Hafen von Saloniki verlaſſen.

Konſtantinopel, 28. Nov. Von autoritativer türkiſcher
Stelle wird dem Vertreter des Wolffſchen Telegraphen
Bureaus verſichert, die Grundbedingung für den
Frieden ſei das Verbleiben Adrianopels in
türkiſchen Händen.

Konſtantinopel, 28. Nov. Die türkiſchen und bul-
gariſchen Delegierten ſind geſtern zuſammen
gekommen. Bis zum Abend hatte die Pforte, die mit
dem Hauptquartier in Telephonverbindung ſteht, noch keine
Nachricht über das Ergebnis. Die türkiſchen Delegierten
ſind noch nicht ins Hauptquartier zurückgekehrt.

Börſen- und Handelsteil.
Ausführung des Kaligeſetzes.

Die Schätzung des im Jahre 1913 zb erwartenden Abſatzes
von KaliRohſalzen iſt wegen der ſtarken Verſchiebungen auf dem
Auslandsmarkt beſonders unſicher. Jmkterhin wird eine Abſatz
menge von rund 10 Millionen Doppelzentner Kali angenommen,
für die an Abgaben ungefähr 6 Millionen Mark zu entrichten
wären. Dieſer Einnahme ſtehen u. a. gegenüber an Ausgaben:
Koſten der Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie 500 000 Mk.,
für praktiſche Verſuche ſowie wiſſenſchaftliche Arbeiten und Ver-
anſtaltungen zur Hebung des Kaliabſatzes insgeſamt 4,6 Millionen
Mark, von welcher Summe im Jnlande 1,7 Millionen Mark in
den deutſchen Schutzgebieten 0,3 und im Auslande 2,6 Millionen
Mark verwandt werden ſollen. An den Reſervefonds werden
350 000 Mk. übrerwieſen.

Die Börſe in Paris und London.
Paris, 27. November. Auf die günſtigere Beurteilung der

politiſchen Lage und höhere Wiener Kursmeldungen zeigte die
Börſe anfangs feſte Haltung, ermattete aber ſpäter, wovon be
ſonders der Rentenmarkt und an dieſem namentlich franzöſiſche,
türkiſche, ſerbiſche und ruſſiſche Renten, ſowpie ferner auch Rio
Tinto-Aktien betroffen wurden. Später konnte ſich eine leichte
Befeſtigung durchſetzen, doch hielt ſich das Geſchäft in ſehr engen
Grenzen. Der Schluß geſtaltete ſich träge.

London, 27. November. Die Börſe verkehrte anfangs auf
die offiziöſen Wiener Meldungen in feſter Haltung, ermattete
ſpäterhin auf die Nachricht von den franzöſiſchen Truppen
bewegungen, und erholte ſich gegen Schluß wieder etwas. Ame-
rikaner waren leicht abgeſchwächt, Südafrikaner lagen träge.
Canadian Pacifics ſowie Rio Tinto ſchloſſen unter den höchſten
Tageskurſen

W. Die Wollauktion in London am 27. November verlief leb
haft bei gutem Wettbewerb; für angebotene beſſere Qualitäten
waren die Preiſe voll behauptet. Cap Greaſyhwolle notiert jetzt
5 bis 734 Prozent über der letzten Serie.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 27. Novbr.
Weizen (Normalgew. 755 g) Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 196 200 Amerik. mix. u
Mai 209--208 runder 148--152Juli e türk. mixed ed weißer Natal 189 193zember 77 Erbſen (per 1000 Kkg):Roggen (N rmalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware s
Loto inl.*)(per 1000 kg) 174 mittel 175--184
Mai feine Taubenerbſen 185 1955 r Jitroriagrvien ST 7 Kleine Kocherb eDezember 175 175 eine Molherbſen

Gerſte (per 1000 kg) Weizenmehl (per 100 kg):
Fulterg., leichte in. 1860—200 Nr. 00 brutto einſchl. Sack

do. ſchwere 180 200 ab Bahn u. Speicher 24.75 28.25
Wintergerſte, inländ. Roggenmehl (per 100 kg):ruſſ. u. Donau leichte 15d 160 Nr. t rn g. Sack s
do. ſchwere 161--168 ab Bahn u, Speicher 21.60--23.60
Hafer (Normalgew 460 Weizenkleie:

Jnl.**) fein (p. 1000kg) 195--207 grobe und feine 11.50 12.00
d n d 183194 Koggenkleie 11.50—12.00
mit Geruch Lupinen, gelbe blaueab Bahn u, frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): 5 a e gtorwalgew,
nl. (p. 1000 kg) ab Bahn 196 199 inländ. fein 92--203,e e Vah mittel 179-191, gering

Novbr. ov.Dez. 204—-203 Dez. 1773, 178 177
Mai 208 208 209 208 Mai 1913 175 174Roggen (Normalgew. 712 9): r v ben t e
n tooorg)abVahn 174 ab Bahn u. Speicher 24.75-—28. 26

J (feinſte Marken über Nottz).Nov. 2 u e n v anMai 176 77 h b Bahn u, Speicher 21.60--23. 60
Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai Dez.

amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 148-151 (ab Bahn u. Kahn) Novbr.

Novbr. Dezbr. 67,70--67. 60 67.70Mai Mai 1913 65.60 Br.L. Hamburg, 2e. Nov. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl., Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srate,
Weizen: Hardwinter II Okt. 224 Nov. 222 Northern I.
Duluth Nov. 222 Ac, WalaWalla Nov. Dez. 2261 Manitoba I
Nov, 226 i Nov. 222 a Baruſo 78 x Jan. Febr.
217 Ulka 0 Pud 26 Nov. 216 Nordruſſ. Nov. 76/77 kg
220 77/78 kg 221 AC, Auſtral, Jan. Febr, 234
Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Okt. Nov. 182 Jutter
gerſte: Südr. 58/59 Kg ſchwimmend 140 Nov. 146 Dez.

preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnen, des Eiſen 146 Jan. März 1465 Hafer Nordeuſſ. 80/81 kge 178 Jan. April 181 Clipped 38 Pfund Okt. Nov.
80 La Plata 46/47 kg Jan. April 1644 A. Mais
La Plata ſchwim, 137x Okt. Nov. 137 Dez. Jan. 137k
Wiixed Dez. März 157

L. Weltmarkt, Berlin, 27. Nov. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 7556 gr. Dez.
203,50, Mai 208,75. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 164,80, Dez. 141,60.
Chicago Northern I Sprinq, Dez. 130.95, Mai 139,65. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 162.50, Paris Lieferungsware Nov.
Budapeſt Lieferungsware April 202,80. Odeſſa Ulka 02 8
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,20. Buenos Aireg Lieferungs
ware Jan. 137,95. Roggen Berlin 712 gr. Dez. 175,75,
Mai 177,00. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 118,60. Haferx:
Berlin 450 gr. Dez. 177,50, Mai 174,75,. Mais Berlin
Lieſerungsware Dez. Chicago mixed Dez, 78,55. Buenos
Aires Lieferungsware Dez. 87,20.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 27. November. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 23,75--24,25 Mk. Tendenz: ruhig,.

Berlin, 27. November. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
November- Dezember 23,60 Mk., feuchte Stärke 12,60 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. November. Branntwein 35 Vol, für 100 kg

(104 105 Lt1.) 81,76 82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100
(105 106 Ltr.) 93,75 94,75 Mk. per loko ohne Faß ab Prennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. November. Spiritus ruhig November 27 G.,
November Dezember 26 G., Dezember-Januar 26 G.

Paris, 27. Novbr. Spiritus flau, Novbr. 43,26, Dezbr. 43,25,
JanuarApril 43,75, Mai Auguſt 45 25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. November. Rübbl loko 71,50, Mai 68,00.
Hamburg, 27. November. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam, 27. November. Leinbl flau, loko 29 Dezbr. 28

Januar- April 272/, Mai-Auguſt 27
Paris, 27. November. Rüböl flau, Novbr. 70,00, Dezbr. 70,50,

MärzJuni 67,50, Mai- Auguſt Junge
ucker.W. Hamburg, 27. Novbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 580 Kilo
per November 9,62 per Dezember 9,62 per Januar März 9,86,
per Mai 10,15, per Auguſt 10,35, per Oktober Dezember 10,05.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 27. November. Rüben Rohzucker 88 Novbr. 9ſh.
5 d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 9/0 prompt 11 ſh. Wert, ruhig.

affee.
Hambnurg, 27. November. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos.) Dezember 69 G., März 69 G.,
Mai 69 G., September 69 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 27. November. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 54,

Havre, 27. November. Kaffee, Good average Santos Dezbr. 88!/,,
März 86/ Mai 861/,, September 86 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 26. November. Kaffee. Zufuhren 12000 Sack
in Rio, 31 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 27. November. Baumwolle, feſt, Upland middling

loko 66,50 Mk.
Antwerpen, 27. Novbr. Wolle. La Plata-Kawmzug Type B

Dezember 5,92/,, Juli 5,97 Verkäuſer. Tendenz: Ruhig.,
Liverpool, 27. Nov. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen.

davon für Spekulation und Export B. Ballen,. Tendenz: Ruhig.
Amenikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Nov. 6,91,

per Nov.Dez. 6.79, per Dez.Jan, 6,77, per Jan. Febr. 6,75, per
Febr. März 6,74, per März-April 6,72, per April-Mai 6,72, per
MaiJuni 6,72, per Juni-Juli 6.71, per Juli-Auguſt 6,69.

Metalle.
Amſterdam, 27. November. Banecazinn ruhig, loko 136,.
London, 27. Nov. Blei, ſpan., 172/16 Lſtrl., engl. 182/, Lſtrl.,

Zinn S Lurl., Zink 26 Lſtrl., ChiliKupfer 77 Lſtrl,, 3 Vionate
77 trl.Glasgow, 27. November. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 67 sh. 9/, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 27. Novbr. StädtiſchersſSchlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 234 Rinder
(darunter 105 Bullen, 35 Ochſen, 94 Kühe und Färſen),
18561 Kälber, 670 Schafe, 14 934 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 90-100 (129-143), B. 67
b 70 (112 117), C. 60 66 (100 110), D. 53--58 (93 102)
E. 38--48 (69 87). Schafe: Stallmaſtſchafe: A,

B. O. v D. Weidemaſtſchafe: A. B. A. Schweine: A.B. 68 69 (85--86), O. 66 68 182 85), D. 62 66 (78--62),
E. 99--62 (74 78), F. 63-66 (79--82) Vom Rinderauſtrieb
blieben noch eintge Stücke übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Etwa 90 feine Kälber brachten Preiſe über höchſter Notiz. Beil den
Schafen wurde glatt ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam,
wird auch kaum geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 27. November. Auftrieb: 2669 Schweine,

1673 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßies Geſchäft;
Ferkel zuletzt flan. Es wurde gezahlt im Engros-
handel für Läuferſchweine: 7—-8 Monate alt 54-67
5--6 Monate alt 39--53 Pbölke: 3--4 Mon. 26-38 fürFerkel: 9--13 Wochen alt 20-25 8 Wochen alt 10 19

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 27. November. Roter Winter- Weizen loko 1067,,

per Mai per Dezbr. 918/, per Mai 967/, per Juli
Mais per Mai per Juli per Sept, Mehl 8,05,Getreidefracht nach Liverpool 5.

W. Chicago, 27. November. Weizen per Dez. 85/5, ber Mai 907/,,
per Juli 88/,. Mais per Dez. 478/, per Mai 48, per Juli 48

W. New-York, 27. Nov. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,40, do.
Credit Balances at Oil City 1,85. Kupfer 17,00,

W. New-York, 27. November. Schmalz Weſternſteam 11,65, Rohe
nud Brothers 12,05.

Wwaſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 26. Novbr. 1.60, 27. Novbr. 1.60. Grochlig
1,68, 1.62. Nebra Obp. 2.20, 2.16. Nebra Unty.
1.79. 1.72, Brückenp. Köſen 1.04, 1.00.Weißenfels Untp. 0.94, 0,68. Trotha 2.56, 2.50. üls-

leben 2.14, 2.04. Bernburg 1.82, 1,75. Calbe Obp.
1 84, 1.82. Calbe t. 1.62. 4 1.58 Grizehne 1,60, 1.62.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Müllerfür Provinz und alen örſen lin Ware
beling; für Oertliches: Heinriren n See Seeredaktion: erwAlle die Redaktion betreffenden uſchriften ſind

lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Hall eitung
in Halle a. S.“ z adreſſieren. Sprechſtunden der n
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Markische b. I 6 100.006 o. JutespVA7 3Greppin. W. J
Meckl..409) I 8 122 756 00. Maschin. 7 (Grevenbr. M. J
do. Hypoth. 16 292.50 90. Neur K. A. 7 Gritrner M. 7
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Donnerstag Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Feitung 28. November 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 27. November 1912.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretäre Dr. Delbrück und Kühn,
Anterſtaatsſekretär Wahnſchaffe.

Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten.

Auf der Tagesorvnung ſtand zunächſt die Wahl des Prä
ſidenten.

Die Wahl erfolgte unter Namensaufruf und Abgabe der
Stimmzettel. Der Wahlakt vollzog ſich unter großer Unruhe im
Hauſe, ſo daß Vizepräſident Dr. Paaſche wiederholt um Ruhe
erſuchen mußte.

Nach 2 Uhr erſchien Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl-
weg am Bundesratstiſche, ſpäter die Staatsſekretäre Dr. Li s c o
und Kraetke.

Um 2 Uhr 5 Minuten wurde das Ergebnis der Wahl verkündet.
371 Stimmzettel ſind abgegeben worden, davon 117 weiße Zettel,
alſo ungiltige. Es haben erhalten Abg. Dr. Kaempf (Fortſchr.
Vpt.) 190, Abg. Dietrich (Dtſchkonſ.) 60 Stimmen; zerſplittert
waren 4 Stimmen.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Der Abg. Dr. Kaempf iſt ſomit
mit großer Mehrheit gewählt (lebhafter Beifall links),
und ich frage ihn, ob er die Wahl annimmt.

Abg. Dr. Kaempf begab ſich zum Präſidium und erklärte: Jch
nehme die auf mich gefallene Wahl mit Dank an. Jch werde alles
tun, was in meinen Kräften ſteht, um die Geſchäfte des Hauſes
zu einem guten Ende zu führen. Hierfür bitte ich Sie um Jhre
Unterſtützung. (Beifall).

Das Haus beriet darauf die Interpellation des Abg.
Baſſermann (Natl.): „Jſt der Herr Reichskanzler bereit, über die
auswärtige Lage und die Richtlinien der deutſchen Politik Aus-
kunft zu erteilen

Auf die Frage des Präſidenten nahm Reichskanzler Dr. v. Beth
mann Hollweg das Wort.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Ich bin bereit, die
Interpellation in der nächſten Woche zu beantworten und zwar,
wie ich hoffe, in den erſten Tagen. Auch mir liegt daran, auf die
in der Interpellation geſtellte Frage baldmöglichſt dem Reichstage
Auskunft zu erteilen. Jch werde mir geſtatten, dem Herrn Prä-
ſidenten den beſtimmten Tag mitzuteilen, ſobald ich dies vermag.

Damit wurde dieſe Interpellation erledigt.
Es folgte die Interpellation der Abgg. Albrecht und Gen. (Soz.)

zur WMilderung der Teuerungsverhältniſſe.
Auf Antrag des Abg. Dr. Spahn (Ztr.) wurde mit dieſer Jn

terpellation die erſte Leſung des Geſetzentwurfes betreffend vor-
übergehende Zollerleichterung bei der Fleiſchein-
fuhr verbunden.

Die Interpellation verlangt Aufhebung der Einfuhrzölle auf
Lebensmittel, insbeſondere auf Vieh und Fleiſch, Offnung der
Grenzen für die Einfuhr von Vieh und Fleiſch, Aufhebung der
Futtermittelzölle und Beſeitigung der Einfuhrſcheine.

Zur Begründung der Interpellation ergriff das Wort Abg.
Scheidemann (Soz.): Angeſichts der außerordentlich großen Ka-
lamitäten, die ſich aus den gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſen
ergeben, iſt es bedauerlich, daß wir kürzlich von hoher Stelle hören
mußten, daß kein Anlaß zur Unzufriedenheit vorhanden ſei. Das
war zu einer Zeit, als Hunderte von Berliner Frauen die ganze
Nacht über vor der Freibank warteten, um am frühen Morgen
wenigſtens ein Pfund billigen minderwertigen Fleiſches erſtehen zu
können. Der Landwirtſchaftsminiſter hat im Landtag bei Be-
ſprechung der fortſchrittlichen Interpellation u. a. geſagt, daß wir
in Zukunft den Fleiſchkonſum etwas einſchränken müßten. Die
Bevölkerung müſſe belehrt werden, daß auch noch andere Nah-
rungsmittel exiſtieren, welche die Fleiſchkoſt ſehr wohl erſetzen
könnten. Dieſe Außerung iſt ein Beweis für die kraſſe Unkenntnis
der Dinge im Volksleben. Für die Maſſe des Volkes iſt das
Fleiſch geradezu ein Leckerbiſſen geworden. (Große Unruhe;
Glocke des Präſidenten). Herr v. Schorlemer hat in ſeiner Rede
durchaus anerkannt, daß ein Notſtand beſteht. Er beſtreitet nicht,
daß eine große Teuerung vorhanden iſt. Aber ſie beſteht nach
ſeiner Meinung nur, weil die Arbeiterfrauen nicht zweckmäßig zu
kochen verſtänden. Auch die Gewerbeinſpektoren haben die Größe
des Notſtandes in ihren Berichten erneut feſtgeſtellt. Um dieſem
allgemein anerkannten Notſtande abzuhelfen, erſcheint es erfor-
derlich, Aufhebung der Grenzzölle auf Lebensmittel, Offnung der
Grenzen für die Einfuhr von Vieh unter Aufrechterhaltung der
Sicherheitsmaßnahmen gegen Seuchen anzuordnen. In den endlich
bekannt gewordenen Regierungsmaßnahmen ſind mancherlei un
verſtändlich erſcheinende Beſtimmungen enthalten. Die Einführung
von Fleiſch aus den Balkanſtaaten iſt ein ganz beſonders inter
eſſantes Kapitel. Drei Tage nach der dafür gegebenen Erlaubnis
brach der Balkankrieg aus. Wußte die Regierung nicht, was auf
dem Balkan vorging? Ruf links: Nein! Heiterkeit.) Die Einfuhr
aus Holland konnte uns gar nichts nützen, denn Holland iſt darauf
gar nicht eingerichtet. Die Zulaſſung von argentiniſchem Fleiſch
iſt verweigert worden. Die geſamte liberale Preſſe hat die Maß
nahmen der Regierung als ungenügend erklärt. Wir verlangen
die Aufhebung der Lebensmittelzölle, ſie ſind ein himmelſchreiendes
Unrecht, das die Armen darben macht. Profeſſor Brentano hat
nachgewieſen, daß die Lebensmittelzölle jährlich 1 Milliarde und
30 Millionen einbringen. Davon fließen nur 130 Millionen in die
Reichskaſſe, 900 Millionen in die Taſchen des Großgrundbeſitzes.
(Hört! hört!) Wir verlangen ferner eine Offnung der Grenzen zur
Vieheinfuhr. Die Einfuhrſcheine bereichern ebenfalls die Land-
wirte um Hunderte von Millionen. L 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes
muß aufgehoben werden. Die Fleiſchermeiſter haben ſich zum Teil
in dieſerTeuerungsperiode alsScharfmacher erwieſen. Wir ſind für
ſie eingetreten, ſolange gie unter den Sünden der Rechten auch zu
leiden hatten in Sachſen ſind ſie aber jetzt ſoweit gegangen, zu er
klären, ſie beſchäftigten keinen Geſellen mehr, der ſich in den Dienſt
einer Stadt geſtellt hat, die ruſſiſches Fleiſch für ihre Bevölkerung
bezieht. Durchgreifende Hülfe kann unter den jetzigen politiſchen
Zuſtänden nicht kommen. (Lebhafter Beifall bei den Soz.).

Zur Beantwortung der Interpellation ergriff das Wort
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Die Ausführungen

des Herrn Vorredners gipfeln in der Forderung nach Einführung
der ſozialiſtiſchen Produktionsweiſe. Meine Herren! (nach links),
wenn Sie das Volk darauf vertröſten wollen (Große Heiterkeit;
lebhafte Unterbrechungen) und Abhilfe ſuchen in dem Umſturz un

ſerer Wirtſchaftspolitik, dann ſtellen Sie eine Forderung auf, von
der Sie wiſſen, daß ſie nicht durchführbar iſt. (Lachen links). Jch
habe noch vor einem Jahre hier vor dem Reichstag ausführlich die
Gründe dargelegt, weshalb die verbündeten Regierungen unſere
Wirtſchaftspolitik für eine geſunde und Deutſchland zuträgliche
halten. Dieſe UÜberzeugung iſt viel zu feſt, um von einem auf das
andere Jahr aufgegeben zu werden und, ſoweit ich die politiſchenAnſchauungen der Mehrheit auch dieſes Reichstages kenne, glaube

ich, daß die Mehrheit des Reichstags für die Aufrechterhaltung
unſerer Wirtſchaftspolitik iſt. (Sehr richtig! rechts und in der
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Mitte, Widerſpruch links). Sie ergreifen alſo ein untaugliches
Mittel. Jch kann mir wirklich keinen Nutzen davon verſprechen,
mich auch heute wieder ausführlich über die Gründe auszu
ſprechen, warum wir an unſerm Wirtſchaftsſyſtem feſthalten
wollen. Aber ich möchte dem Abgeordneten Scheidemann raten,
ſich einmal Rat zu holen bei den eigenen politiſchen Geſinnungs-
genoſſen. (Große Heiterkeit.) Jch habe häufig Freude an den
Aufſätzen von Schippel, Calwer Schultz in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“ (Große Unruhe links), oder ſind Sie der Anſicht,
daß dieſe Herren Nichtswiſſer ſind? (Lebhafter Beifall rechts.) Das
behaupten Sie nicht. Dies Herren führen Gründe an
für die Wirtſchaftspolitik, welche weit ab ſtehen von dem,
was heute der Abgeordnete Scheidcznann hier anführte.
Der Abg. Scheidemann ſagte heute, die Lebensmittel- und Futter-
mittelzölle wurden eingeführt, um die Taſchen einiger Groß-
grundbeſitzer zu füllen. (Sehr richtig! bei den Soz. Unruhe
rechts.) Wie können Sie vor dem Deutſchen Reichstag eine ſo
kleinliche Auffaſſung vertreten? Wiſſen Sie nicht, daß wir zu
der Zeit, wo wir von dem Freihandelſyſtem zum Schutzzollſyſtem
übergegangen ſind, unter einer Kriſis der Landwirtſchaft gelitten
haben, wie wir ſie vielleicht nie erlebt haben? Bei der Be-
ſprechung der Grenzöffnung dieſes Punktes hat der Abg. Scheide
mann ſeine ſarkaſtiſche Kritik daran geübt, daß wir die Grenzen
auch gegen die Balkanſtaaten weiter geöffnet haben, als es bis-
her der Fall war. Er hat die vielleicht etwas billige Bemerkung
daran geknüpft, daß wir doch während eines Krieges von den
Balkanſtaaten kein Fleiſch erhalten können. Wir ſind in der
Offnung von Grenzen ſoweit gegangen, wie es bei der Veränt-
wortung bezüglich desSeuchenſchutzes überhaupt zuläſſig iſt. Wenn
wir aus einzelnen Ländern weniger Fleiſch bekommen können, ſo
liegt das eben in den realen Verhältniſſen begründet. Der Abg.
Scheidemann hat dann ausführlich über die Entſtehungsgeſchichte
des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes geſprochen. Wir haben durch die
Beſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes tatſächlich dem deutſchen
Volte einen großen ſanitären Schutz gewährt, einen großen und
gleichzeitig einen ſehr koſtſpieligen Schutz. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts.) Infolge der Beſtimmungen des Frleiſchbeſchaugeſetzes
wird die Reichskaſſe etwa um 30 Millionen Mark (Zurufe:
40 Millionen) für Fleiſch belaſtet. Auf den ſanitären Schutz an ſich
werden auch Sie nicht verzichten wollen. Sie werden aber auch
nicht der Regierung zumuten können, das inländiſche Fleiſch
ſchärfer zu behandeln, als das ausländiſche. (Beifall rechts.) Das
wäre doch eine Ungerechtigkeit. Bei der Frage des Gefrierfleiſches
wird man ſich darüber klar werden müſſen, ob wir das Ziel weiter
verfolgen wollen, unſer Volk aus der Produktion der eigenen
Landwirtſchaft mit Fleiſch zu verſorgen oder ob wir dieſes Ziel
aufgeben wollen? (Sehr richtig! rechts.) Sie können nur das
eine oder das andere wollen. (Erneute Zuſtimmung.) Nun be-
hauptet der Abg. Scheidemann, es wäre erwieſen, daß die deutſche
Landwirtſchaft das deutſche Volk nicht mit dem nötigen Fleiſch
verſehen könnte. Jch würde dankbar ſein, wenn der Abg. Scheide-
mann den Beweis wirklich liefern wollte. Jch kenne dieſen Be
weis nicht. Es ſteht feſt, daß es der deutſchen Landwirtſchaft ge-
lungen iſt, den Fleiſchverbrauch im Inlande in immer erhöhtem
Grade aus der eigenen Produktion zu decken (Lebhafte Zuſtim-
mung rechts), obwohl die Bevölkerungszahl ſtark gewachſen iſt,
obwohl der Fleiſchbedarf an Quantität und an Qualität ſehr ſtark
geſtiegen iſt. (Erneute Zuſtimmung rechts.) Der Abg. Scheide-
mann hat zwar gemeint, für den deutſchen Arbeiter ſei das Fleiſch
ein Leckerbiſſen. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz. Große Un-
ruhe), und er hat dem Landwirtſchaftsminiſter Unkenntnis der
tatſächlichen Lebensverhältniſſe vorgeworfen. (Sehr richtig! bei
den Soz.). Jch will dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter nicht vor-
greifen, aber ich geſtatte mir, Herrn Scheidemann dieſen Vorwurf
zurückzugeben. Daß der deutſche Arbeiter bei den gegenwärtigen
Fleiſchpreiſen ſich einſchränken muß in einer ſehr empfindlichen
Weiſe, bedaure ich genau ſo, wie Sie. Das geht aber nicht nur
den deutſchen Arbeitern ſo, ſondern es geht auch weit in die
Mittelſtände hinein. (Lebhafte Zuſtimmung links, Widerſpruch
bei den Soz.) Sie ſollten ſich nicht einer ſolchen Übertreibung
ſchuldig machen, als nagte unſer Arbeiter am Hungertuch, als
ob überhaupt kein Fleiſch auf ſeinen Tiſch käme. Das iſt nicht
wahr, meine Herren. (Große Unruhe bei den Soz. und Wider-
ſpruch). Jch gehöre ebenſo zum Volke wie Sie. (Erneute fort-
dauernde, große Unruhe, Glocke des Präſidenten.) Die Herren
von der Sozialdemokratie haben es ſich angewöhnt, ſich immer
als die alleinigen Vertreter des deutſchen Volkes zu bezeichnen.
Das ſollten ſie ſein laſſen. Wir gehören alle zum deutſchen Volke.
Mit ſolchen Geſchichten bitte kommen Sie mir nicht. (Lebhafter
Beiſall.)

Bezüglich der Einfuhr von Gefrierfleiſch muß man ſich darüber
klar werden: Wollen wir unſer deutſches Volk mit eigenem
Fleiſch verſorgen oder fremdes Fleiſch ſchrankenlos hereinlaſſen?
Herr Scheidemann meint, es ſei erwieſen, daß die Einführung von
Gefrierfleiſch der eigenen Landwirtſchaft und Viehzucht nichts
ſchaden würde. Das ſei in anderen Staaten nachgewieſen. Das
war das einzige, was er zur Begründung vorbrachte. Meine
Herren, das iſt in keiner Weiſe nachgewieſen. Wenn Gefrierfleiſch
in großen Maſſen hereingelaſſen wird, muß die deutſche Vieh-
zucht geſchädigt werden, namentlich die deutſche Schweinezucht, da
75 Prozent unſerer Schweine in landwirtſchaftlichen Betrieben
bis zu 20 ha gezüchtet werden. Sie ſind doch ſelber, meine Herren
von der linken Seite, der Anſicht, der ich vollkommen zuſtimme,
daß eine unſerer Hauptaufgaben iſt, die kleinen landwirtſchaft-
lichen Betriebe zu ſtärken und zu vermehren. (Sehr richtig!)
Wenn Sie das tun wollen, meine Herren, können Sie nicht in
demſelben Augenblick den kleinen Landwirten, die den Hauptanteil
bei der Viehzucht haben, einen großen Teil ihrer Einnahmen
nehmen und die Viehzucht gefährden. (Sehr richtig! rechts,
Widerſpruch bei den Soz.) Wenn Sie das tun, ſpannen Sie ein
Pferd vor und ein Pferd hinter den Wagen. (Unruhe und
Zwiſchenrufe.) Unſere Landwirtſchaft einer übermächtigen groß-
kapitaliſtiſchen Konkurrenz des Auslandes auszuſetzen, einer Kon
kurrenz, die mit ſehr viel geringeren Koſten produziert, als wir,
das iſt ein Weg, den ich nicht mitgehen würde. (Bravo! rechts
und im Zentrum.) Und ich glaube, daß, wenn die Regierung ſich
entſchlöſſe, dieſen Weg zu beſchreiten, ſo an der Wurzel unſerer
Landwirtſchaft zu nagen, ſie damit einen verhängnisvollen Fehler
begehen würde, der ſich ſchwer rächen würde, an dem
ganzen deutſchen Volke. (Lebhaftes Bravo!) Über die Auf-
hebung der Futtermittelzölle habe ich im vorigen Jahre
eingehend geſprochen, und wenn ich mich im vorigen Jahre gegen
eine Suspenſion der Futtermittelzölle ausſprach, ſo muß ich dies
in dieſem Jahre erſt recht tun. Auch über die Einfuhrfcheine
habe ich im vorigen Jahre ſehr eingehende Ausführungen gemacht.
Es ſind nicht nur landwirtſchaftliche Intereſſen namentlich im
Oſten ſondern auch Handelsintereſſen in ſo enger Weiſe mit
dem Einfuhrſcheinſyſtem verquickt, daß Sie bei dieſer Gelegenheit
eine einfache Aufhebung der Einfuhrſcheine unmöglich verlangen
können, das würde zu keinem auten Ziele führen.

Meine Herren! Die Herren Sozialdemokraten haben dann an
den praktiſchen Maßnahmen, die wir getroffen haben,
ſcharfe Kritik geübt. Herr Scheidemann hat ſelber zugegeben, daß
die Teuerungsverhältniſſe, unter denen wir gegenwärtig leiden,
von internationalem Charakter ſind. Wir ſind gegenüber der-
artigen Erſcheinungen allerdings in den Abhilfemaßregeln be-
ſchränkt. Jmmerhin aber haben wir geglaubt und das hat ja
auch den Beifall des Herrn Scheidemann gefunden ein Mittel
zu finden, das geeignet iſt, auf die Stabiliſierung der Fleiſchpreiſe
hinzuwirken. Wir haben uns an die Kommunen gewandt,
nicht um, wie in der fortſchrittlichen Preſſe geſagt iſt, eine Auf-
gabe von uns abzuſchieben. Weitſichtige, große Kommunalverwal-
tungen hatten ihrerſeits, bevor noch irgend eine Anregung von der
Regierung gegeben war, durch eigene Maßnahmen auf eine Her-
abdrückung der Fleiſchpreiſe hingewirkt. Auf unſeren Appell
haben rund 70 deutſche Städte von der ihnen erteilten Ermächtigung
Gebrauch gemacht, und an allen Stellen iſt nachgewieſen worden,
daß ſich die Fleiſchpreiſe zum Teil in ſehr bedeutender Weiſe ge
ſenkt haben. Die Kommunen haben, das lag ja nahe, ſich zunächſt
auf die Einfuhr von ausländiſchem Fleiſch geworfen; ich halte es
aber für notwendig, daß die Kommunen einen Zuſammenhang
herzuſtellen ſuchen mit der inländiſchen Landwirtſchaft. (Sehr
richtig! rechts). Der Weg vom Produzenten zum Konſumenten iſt
lang und hat ſich im Laufe der Zeit immer mehr verlängert. Wir
hoffen, durch die Enquete-Kommiſſion, die einberufen iſt, auch in
dieſe Frage mehr Licht hineinzubringen. Für ausſchlaggebend
aber würde ich halten, wenn die Kommunen praktiſche Verſuche
machen würden, durch den Abſchluß mit landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften über mehrjährige Lieferungen von Fleiſch oder Vieh
die Stabiliſierung der Preiſe herbeizuführen, deren wir egen-
wärtig ermangeln, und wenn ich auf der einen Seite den deutſchen
Kommunen auch von dieſer Stelle meinen Dank ausſpreche, ſo
verknüpfe ich mit dieſem Dank die Bitte, daß ſie in der bezeichneten
Richtung vorgehen möchten. Dieſem ſelben Zwecke dient der Geſetz
entwurf, den wir Jhnen vorgelegt haben, und um deſſen Annahme
ich bitte. Jch hoffe, daß auch diejenigen Herren von der Rechten,
welche Bedenken gehabt haben gegen einen derartigen Vorſchlag,
die Bedeutung des Geſetzentwurfs in der Weiſe erkennen werden,
wie ich ihn eben präziſierte. Jch kann, wenn ich mich reſümiere,
nur wiederholen: Wir erkennen von ſeiten der Regierung vollkom-
men an, daß es uns unmöglich iſt, eine Teuerung, die auf inter
nationalem Erſcheinen beruht, zu beſeitigen; wir ſind aber nach
wie vor der Anſicht, daß wir die Verſorgung des deutſchen Volkes
durch die inländiſche Produktion als etwas Notwendiges aufrecht
erhalten müſſen, ſowohl im Intereſſe unſerer politiſchen Unabhän
gigkeit, als auch im Intereſſe einer Stärkung und Starkerhaltung
unſerer Landwirtſchaft, daß wir deshalb alle Aktionen ablehnen
müſſen, welche die Sicherheit der deutſchen Landwirtſchaft gefähr
den können. Und ich kann den Deutſchen Reichstag nur bitten,
daß er auf dem Wege, den er bisher eingeſchlagen hat, in dem
deutſchen Bauernſtande, in der deutſchen Landwirtſchaft ein ſtarkes
Fundament unſeres Staates zu erhalten, fortfahren möge. (Leb
hafter Beifall rechts, Ziſchen links, wiederholter Beifall rechts).

Auf Antrag Baſſermann wurde die Beſprechung der Inter
pellation beſchloſſen.

Inzwiſchen war ein ſozialdemokratiſcher Antrag eingegangen,
der (nach der neuen Geſchäftsordnung) feſtſtellt, daß zwiſchen
den Anſchauungen des Reichstags und des Reichskanzlers bezüg-
lich verſchiedener, die Beſeitigung der Teuerung ins Auge faſſen
der Mittel, ein Widerſpruch beſteht.

Zunächſt erhielt das Wort
Abg. Giesberts (Ztr.) Es muß Vorſorge getroffen werden,

daß für unſer Volk ausreichende Fleiſchnahrung vorhanden iſt,
und daß es dieſe auch zu erſchwinglichen Preiſen erhalten kann.
Der deutſche Arbeiter kann ſeine ſchwere Arbeit nur verrichten,
wenn er tüchtig Fleiſch ißt. Bei den ſchlechtgelohnten Arbeitern
iſt ſchon jetzt die Gefahr einer Unterernährung gegeben.
Eine der Urſachen der Teuerung iſt die Steigerung der Produk-
tionskoſten auf dem Lande. Zweifellos iſt Deutſchland heute an
den Punkt gekommen, wo es ſich entſcheiden muß, ob unſere
deutſche Landwirtſchaft den Bedarf des Jnlandes zu decken im-
ſtande iſt. Die Maßnahmen der Regierung ſind wirkungsvoll
geweſen. Die Abſchaffung der Zölle würde ein Ruin für die
deutſche Landwirtſchaft ſein. Die Einfuhr von Fleiſch aus dem
Ausland erſcheint mir nicht ganz unbedenklich. Das Gefrierfleiſch
in guten Qualitäten iſt zwar beinahe ſo gut wie das einheimiſche.
Gegen die Einfuhr von Rindvieh habe ich erhebliche Bedenken.
Auf das Syſtem der Einfuhrſcheine will ich nicht eingehen. (Abg.
Gothein: Warum nicht?) Das überlaſſe ich Jhnen. (Heiterkeit.)
Auch für die Landwirtſchaft iſt dies Syſtem bedenklich, da der
Prozentſatz der Roggenausfuhr derart zunimmt, daß der in
ländiſche Bedarf darunter Schaden leiden muß. Die Landarbeiter
haben ihrerſeits ein Intereſſe an dem Wohlergehen der Land-
wirte. Die Teuerung wird viel zu ſehr vom parteipolitiſchen
Standpunkt aus betrachtet. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Weileböck (Konſ.): Wir halten die Viehknappheit für vor
übergehend. Nicht nur die ſchlechten Futterernten, ſondern auch
die Einſchleppung der Seuchen haben unſerer Viehhaltung un-
geheuren Schaden zugefügt. Die Zunahme der viehloſen Wirt
ſchaften iſt zu bedauern, aber auf den immer größer werdenden
Arbeitermangel zurückzuführen, und dieſem muß man entgegen-
zuwirken ſuchen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Böttger (Natl.): Unſer Wirtſchaftsſyſtem hat ſich
bewährt. Die Politik der mittleren Linie, die wir National-
liberalen beim Zolltarif eingenommen haben, hat ſich als richtig
erwieſen. Dem Geſetzentwurf auf vorübergehende Zollerleichte-
rungen bei der Fleiſcheinfuhr ſtimmen wir zu. Bei der Zufuhr
argentiniſchen Gefrierfleiſches muß vor allem darauf geſehen
werden, daß es nicht geſundheitsſchädlich iſt.

Darauf vertagte ſich das Haus.
Präſident Dr. Kaempf fragte im Einverſtändnis mit dem

Hauſe den Vertreter der Regierung, ob und wann die Jnter-
pellation der Freiſinnigen betreffend die Koalitions-
freiheit der Staatsarbeiter beantwortet werden ſoll.

Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte ſich für Mitte nächſter
Woche zur Beantwortung bereit.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr.
zweite Leſung des Zollerleichterungsgeſetzes.)

Schluß gegen 634 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 27. November 1912

Am Regierungstiſche: Miniſter des Fnnern v. Dallwitz und
Finanzminiſter Dr. Lentze.

Präſident v. Wedel-Piesdorf eröffnete die
124 Uhr.

(Fortſetzung und
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Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht der Finanz
kommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die An
legung von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaber-
papieren.

Berichterſtatter Dr. Graf Yorck von Wartenburg befürwor
tete die unveränderte Annahme des Geſetzes in der Faſſung des
Abgeordnetenhauſes.

Graf zu Rantzau: Die Bedenken, die ich gleich anfangs gegen
das Geſetz hatte, ſind auch durch die das Abgeordnetenhaus ge
gebene Faſſung nicht beſeitigt. Am meiſten in Mitleidenſchaft
gezogen wird die Provinz Schleswig-Holſtein durch das Geſetz.
Es iſt zur Förderung der Liquidität der Sparkaſſen nicht erfor-
derlich, auch nicht im Kriegsfalle. Jch bezweifle auch, daß dieſer
Geſetzentwurf den Kurs der Staatspapiere zu heben geeignet iſt.
Die Regierung hat aber wiederholt erklärt, daß dies nicht der
eigentliche Zweck des Geſetzes ſei, ſondern daß lediglich die Liqui
dität der Sparkaſſen geſchützt werden ſolle. Die Sparkaſſen
haben bisher ſchon 200 Millionen Mark Kursverluſt durch die
Staatspapiere erlitten. Daß die Spareinleger ſich von den Spar
kaſſen abwenden und zu den Banken gehen könnten, halte ich für
eine große Gefahr. Gewiß ſind unſere Großbanken unanfecht-
bar, aber es gibt nicht nur Großbanken, ſondern auch viele kleine
Banken und Winkelbanken, die kein Vertrauen verdienen. Jch
kann nur wünſchen, daß dieſes Geſetz gegen die Sparkaſſen wohl
wollend ausgeführt wird, damit die Erleichterungen, die das Ab
geordnetenhaus hineingebracht hat, durch die Ausführung nicht
wieder aufgehoben werden.

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Den Reſervefonds der
Sparkaſſen noch weiter zu belaſten, wie es der Antrag des
Grafen Rantzanu bezweckt, iſt nicht angängig. Erweitert man die
Befugnis zur Verwendung der UÜberſchüſſe, dann könnte leicht der
Anlaß für die Verwaltung der Sparkaſſen vorliegen, Maßnahmen
zu treffen, die die Liquidität in Frage ſtellen. Für den Schutz
der Sparkaſſen vor Kursverluſte könnte doch höchſtens der Staat
die Garantie übernehmen. Dieſe müßte er dann aber auch auf
Stiftungen und andere Körperſchaften ausdehnen, die in einem
noch höheren Maße gezwungen ſind, die ihnen anvertrauten
Gelder mündelſicher anzulegen. Eine ſolche Verpflichtung kann
aber der Staat nicht übernehmen. Die Staatsaufſicht über die
Sparkaſſen iſt nur ſo zu verſtehen, daß der Staat alles tun muß,
um dahin zu wirken, daß die Einlagen der Sparer in ſolider und
liquider Weiſe angelegt werden.

Graf v. Mirbach: Wenn man eine Beſchränkung des Privat-
eigentums eintreten läßt, wie es durch dieſes Geſetz gegenüber
den Sparkaſſen erfolgt, dann iſt es auch eine Pflicht, die Banken
mitheranzuziehen. Man könnte verlangen, daß dieſe ihren
Reſervefonds überwiegend in Staatspapieren anlegen. Vielleicht
empfiehlt es ſich, auch der Anregung näherzutreten, zum Pari-
kurſe rückzahlbare Staatspapiere auszugeben.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Ob die Ausgabe awortiſierbarer,
zum Parikurſe rückzahlbarer Staatsanleihen den Kurs beſſert,
das möchte ich ſehr bezweifeln. Ein Beweis dafür ſind die Kom
munalanleihen, die alle zum Parikurſe ausgegeben ſind, und
trotzdem großen Schwankungen unterliegen. Wir müſſen aber
auch bedenken, daß die Ausgabe eines ſolchen neuen Anleihetyps
ein weſentliches Sinken des Kurſes der vorhandenen Staats
papiere zur Folge haben müßte. Wollte man dieſe Maßregel
wirklich durchführbar geſtalten, dann müßten ſtarke Tilgungen
vorgenommen werden. Woher ſoll man dieſe Mittel nehmen?

Präſident der Seehandlung v. Dombois: Für eine Heran
ziehung der Banken iſt nur die Reichsgeſetzgebung zuſtändig.
Auch die Banken haben größte Urſache auf ihre Liquidität bedacht
zu ſein. Die Sparkaſſen ſind meiſt Bodenkreditinſtitute und
ſollen es auch bleiben. Hypotheken ſind aber keine liquide An
lage. Deshalb war es geboten, die Sparkaſſen zu veranlaſſen,
mehr als bisher auf ihre Liquidität zu ſehen. Auf die Banken
einen Zwang auszuüben, würde einen Rückſchritt bedeuten. Die
Entwicklung unſeres Sparkaſſenweſens iſt glänzend und dieſes
Geſetz feſtigt und konſolidiert ſie noch.

Nach weiteren Ausführungen von Graf Grote, Graf v. Mirbach,
Graf zu Rantzau und des Miniſters v. Dallwitz wurde die Gene-
raldiskuſſion geſchloſſen.

In der Spezialdiskuſſion wurde das Geſetz ohne weitere De-
batte in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes mit
großer Mehrheit angenommen.

Die beiden Reſolutionen des Grafen zu Rantzau wurden abge-
lehnt.

Es folgte die Schlußberatung über den Gefetzentwurf betr.
die Verpflichtung zum Beſuche ländlicher Fort-
bildungsſchulen in den Provinzen Brandenburg, Pommern,
Sachſen, Schleswig-Holſtein, Weſtfalen, ſowie in der Rheinprovinz
und in den Hohenzollernſchen Landen. Danach kann durch Orts-
ſtatut für die unter 18 Jahre alten männlichen Perſonen für drei
aufeinanderfolgende Winterhalbjahre die Verpflichtung zum Be-
ſuch einer ländlichen Fortbildungsſchule begründet werden, des-
gleichen in Gutsbezirken mit Zuſtimmung des Gutsbeſitzers auf
Antrag des Gutsvorſtehers durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes.
An Sonntagen darf Unterricht nicht erteilt werden.

Der Referent Frhr. v. Biſſing beantragte die unveränderte An
nahme der Vorlage.

Ein Antrag des Grafen zu Rantzau wolle beſtimmen, daß an
Sontagen in der Regel Unterricht nicht erteilt werden dürfe.

Kardinal Dr. v. Kopp beantragte, den Religionsunterricht in
den Lehrplan aufzunehmen.

Auf Antrag des Grafen Zieten-Schwerin wurde der Geſetzent-
wurf an die Kommiſſion zurückverwieſen.

Der allerhöchſte Erlaß vom 28. Mai 1912 wegen Abänderung
und Ergänzung des Regulativs über den Geſchäftsgang bei der
Oberrechnungskammer wurde durch Kenntnisnahme für erledigt
erklärt, ebenſo die Erläuterung des Staatsminiſteriums zu S 4
der Ausführungsbeſtimungen zu den Vorſchriften über die Reiſe-
koſten der Staatsbeamten vom 24. September 1910, desgleichen
die Erlaſſe, betr. Reiſekoſten der techniſchen Bureaubeamten der
allgemeinen Bauverwaltung ſowie betr. die Reiſeentſchädigungen
für die techniſchen Beamten bei den Miliorationsbauämtern und
der Meliorationsbauverwaltung.

Es folgten Petitionen, die kurz erledigt wurden.
Damit war die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. Kleinere Vor

lagen und Petitionen, darunter die Petition betr. den Wagen
mangel im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet.

Schluß 5 Uhr 15 Minuten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche OſtafrikaLinie. Hamburg, 26. Nov. R.P.D.

„Bürgermeiſter“ 25. Nov. von Tanger ab. R.P.-D. „Prinz-
regent“ 26. Nov. in Swakopmund an. R.-P.-D. „Admiral“
25. Nov. von Bremerhaven ab. P.-D. „Answald“ 26. Nov. von
Antwerpen ab. P.-D. „Uſambara“ 26. Nov. in Durban an.
P.-D. „Kanzler“ 26. Nov. in Bombay an. P.-D. „Somali“
26. Nov. von Mozambique ab.

59 102 558 660 75 811 83128 220 68 96 329 54 460 78 527 798 84108

16. Ziehung 5. Klasse I. Preussfsch-Süddeutsche
(227. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung voth 27. November 1912 vormittags

100811 70 448 606 41 621 84 785 o6s 101089 [6007 es 150
237 40 367 464 519 97 816 102067 134 210 49 [1000] 439 50

507 [1000) 610 57 723 851 103012 15 28 365 81 6165 854 907 28
104081 224 31 67 362 69 429 766 8709 105027 243 65 479 722 64 84

und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den iAof jede gezogene Nummer ind zwei gloieh hohe Gewinne

Ahtellunven I und II

959 106088 330 50 62 608 44 11000] 787 [1000] 976 91 107101 77
2765 318 34 62 6543 630 711 72 848 980 108043 100 [1000] 5 62 66 809
68 82 486 88 (30000] 6683 863 973 109066 119 70 218 303 657 412 581
[1000] 620 902 12 61

110073 174 223 313 417 646 778 822 37 56 [500) 79 938 11 1000
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt,

Ohne Gewähr. (Nachdruck verboten.
182 70 401 9 6535 608 780 825 28 1100 240 409 6500 608 16 652

2021 40 174 284 882 68 472 86 682 643 761 96 885 916 67 3418
4117 494 626 67 8109 937 [1000] 5044 124 8109 6528 [500] 669 78 666
86 [500] G074 97 108 46 867 [600) 508 718 61 96 968 7298 306 18
94 456 676 833 021 26 8010 12 42 67 102 [Io00] 16 411 606 619
[600] o682 9080 106 69 246 887 457 678 6880

10080 230 [600] 48 876 86 6582 70 640 876 99 924 [3000] 86
ooo] 11028 81 278 801 födo) 88 448 652 689 622 31 788 645 972
12184 68 206 422 616 21 61 60 82 782 911 82 13177 276 6580 [1000]
578 700 14068 109 222 3709 468 719 24 30 90 602 917 15083 148
87 [10000] 278 899 611 728 961 64 16108 264 [1000] 800 428 626
[500] 17108 261 98 842 416 72 [8000ſ 639 51 761 880 82 929 18037
106 218 64 577 641 19039 241 768 79 828 964 85 88

202657 800 62 610 9689 60 [1000) 21008 27 207 852 61 406
54 703 7 996 22074 134 246 429 67 6540 711 29 848 [3000] 23165
289 94 592 [600] o8 746 68 94 834 46 24067 126 74 214 827 I3000]
420 83 98 512 614 18 765 8650 25166 209 405 6507 646 67 [600] 794
8168 61 921 66 26083 197 242 828 29 491 662 753 843 77 942 99
27017 [500] 457 679 28166 201 880 501 92 767 94 [8000] 06 29485
96 575 [1000) 649 62 807 20 966

30076 260 311 69 [8000] 466 516 17 1500] 96 650 31032 36
120 [8000] 311 425 664 [800) 668 57 866 900 32149 286 84 366
450 6587 779 820 33009 [500] 69 199 463 500 650 69 763 856 75 [6500]
79 933 34109 [500] 12 810 [1000] 71 448 660 [500] 741 815 49 94
9659 [500) 35050 188 93 284 340 431 79 665 656 [1000) 36134 308
4832 [1000] 64 649 67 766 852 37038 86 269 349 79 82 [8000) 422
32 6584 96 753 386523 37 49 98 780 39339 67 463 697 877

40051 [1000] 108 21 65 215 74 816 19 407 46 [500] 47 528
61 1500) 7338 73 41067 144 69 282 496 586 [800) 617 18 37 82 86
749 873 42057 [600] 234 309 423 656 785 801 29 940 77 43197 [8500]
262 883 438 691 740 86 881 954 68 44130 211 30 66 828 400 ſ800]
29 552 675 739 70 85 [500] 837 45110 64 [3000] 391 [3000] 624 70
79 745 892 46219 48 52 74 686 659 716 52 988 47168 279 82
[500] s86 378 507 706 [3000] 800 [1000) 48017 80 116 61 266 472
664 65 825 941 45 [1000] 49266 408 99 6571 74 719 961

50000 [600] 130 290 373 84 609 748 965 S510865 [500] 264 74
388 [1000] 97 440 47 68 93 621 843 52006 [1000] 21 138 [600] 426
40 524 79 941 94 53066 [1000] 180 317 21 640 54080 217 63 78
420 541 73 74 88 608 871 88 968 55175 [6500] 6572 618 8651 [3000]
68 [1000] 968 71 56085 120 665 240 362 449 520 655 79 724 956
57368 401 503 837 583160 69 289 [1000] 808 12 463 88 768 807 [8600]
45 983 59462 616 [6500] 60 669 95 [8000] 872 87 954

60061 76 82 232 44 409 707 11 50 884 93 964 83 61001 334
595 603 4 715 66 77 8009 [6500) 10 62108 378 ſ[s00] 87 96 504 8
787 926 66 63001 223 90 [3000] s74 [8000) 420 627 29 603 743 [600]
69 71 814 975 6036 60 2565 [500] 4656 602 723 67 804 [600] 47 654
[6500] 994 65013 265 47 53 69 129 245 828 51 578 [500] 88 801 9 948
66090 [1000] 131 [600] 64 234 76 469 572 608 44 50 816 [1000] 28
924 80 87 67046 656 873 405 12 [1000] 6574 728 68078 166 63 80
236 75 82 824 544 689 789 879 69027 [6500] 1738 251 876 433 77
608 42 765 862 997

70017 186 68 218 361 454 [1000] 71 79 s0 91 708 [600] 68
54 78 751 [600] s86 979 71068 168 260 [600] s63 70 488 525 837
72134 [1000] 233 357 98 508 690 753 886 96 988 73072 824 56 684
732 934 [8000] 7426509 86 302 428 576 734 808 97 75187 335 [600]
48 [500] 74 854 56 900 76085 [1000] 879 92 480 6561 648 738 88
845 77017 162 ſ600] 568 620 830 56 911 78049 154 238 323 [600)
408 [1000] 12 66 689 46 60 876 955 79170 88 94 98 306 26 643
45 52 58 905 27 88 57

80241 [500] 328 489 [600] 6es 715 878 904 80 81205 642
728 851 921 67 82397 [600] 411 19 [10000] 30 91 615 86 801 4 88
941 42 83149 208 58 64 500 841283 883 [500] o8 457 79 624 96 823
58 928 [8000] 87 85015 24 206 60 342 691 769 94 955 86009 293
408 638 77 803 87012 117 219 34 387 76 461 91 965 540 1000] 67
612 814 66 928 88261 313 563 964 [1000] 89162 [1000] 87 248 330
406 618 25 93 914 24 84

90142 [600] 80 250 [1000] 820 508 604 22 05 723 56 [1000] 835
76 [600) 91044 157 242 68 392 437 [600] 625 66 92083 101 10 286
415 645 78 7654 93010 326 95 65831 41 780 50 864 94227 34 407 595
851 67 98 942 950865 242 46 294 800 641 710 12 968 96076 342
410 500 656 7837 97091 108 724 84 98020 [500] 479 796 825 99043
63 77 182 [500] 660 699 839 906

16. Ziehung 5. Klasse I. Preussisch-Süddeutsche
(227. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 27. November 1912 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleioh hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleleher Nummer in den belden

Abtellungen I und I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck Verboten.)
40 100 286 332 517 34 70 798 967 86 1047 345 76 571 767

842 941 42 2028 97 362 452 71 500 38 99 638 [500] 88 722 908
3008 177 218 88 349 784 866 4072 112 313 37 62 434 634 76 739
46 873 5153 210 479 522 83 743 862 94 91e 23 [83000] 6162 464 669
729 7046 141 47 [8000] 84 99 357 60 468 539 [6500] 62 708 79 83 820
39 965 77 8246 95 864 [1000] 91 [6500] 446 6592 714 68 902 80
9039 114 47 229 917

10212 325 86 462 11100 62 306 84 521 72 715 68 12029 47
120 211 465 340 423 28 38 937 89 13178 325 498 524 655 81 714 8665
140165 86 174 354 67 449 81 96 645 54 809 13 958 15209 59 374 460
638 792 843 948 68 16026 207 67 [1000] 391 506 80 669 78 799 [500]
930 17169 719 21 989 13173 273 83 501 57 66 605 811 50 73 76
90 928 19007 67 139 48 276 [1000] 315 39 418 777

20085 166 219 874 4659 585 732 874 21089 268 99 340 642
618 84 85 [1000] 729 49 63 899 997 22122 78 [1000] 313 34 842 58
920 83 23409 93 807 52 58 903 24258 318 43 435 73 84 584 89
924 [500] 60 76 91 25066 [1000] 274 90 97 357 69 449 61 506 48
994 26021 67 195 232 74 521 72 [6500] 91 [1000) 808 27073 314
15 29 453 [3000) 691 786 28163 214 48 50 [6500] 565 97 803
29232 308 29 85 416 [3000] 92 735 905 83

30055 92 97 152 [1000] 306 85 409 798 815 55 [3000] 99 942
310438 350 495 513 955 320656 104 233 51 479 512 662 718 87 828
948 33025 [500] 150 257 81 99 313 88 429 82 504 706 872 34134
69 256 63 81 304 439 63 89 781 [1000] 85 916 35189 272 410 604
75 722 81 92 859 76 934 88 [6500] 36026 28 53 102 351 81 529 67
608 739 827 37030 83 193 286 319 29 421 40 6545 626 722 38007
71 222 526 82 803 950 39287 311 91 489 [1000] 564 [500] 800 37 74

40015 81 134 221 89 [5000] 55 [500] 84 349 [1000] 59 424 544
60 58 88 716 67 949 41036 184 349 426 551 732 81 83 92 954 42004
188 412 505 41 690 761 803 38 96 43169 86 401 61 77 694 707 17 849
900 82 [1000] 44022 [1000] 206 34 301 29 407 533 633 722 29 [1000]
689 915 45002 8 101 207 8308 807 94 46041 66 385 401 7 35 605
87 720 49 56 317 21 968 75 47158 534 739 41 [1000] 857 43302 458
574 679 720 48 847 85 925 49096 114 219 34 49 401 514 629 [500]
715 79 836 92 933 [85000)

50017 89 [500] 116 42 359 553 628 77 814 654 916 32 44 70
51151 53 63 203 47 49 [500] 506 38 45 52 644 53 801 72 915 31
52136 314 15 470 [500] 74 559 78 619 35 99 882 81 88 [500] 947
53223 61 81 422 45 503 605 80 762 861 67 54136 41 61 287 850 80
974 55037 188 [1000] 287 355 401 [1000] 511 787 821 30 45 56
56198 224 37 [500] 41 66 335 52 459 505 14 22 61 788 [1000] 98 836
919 36 57325 545 49 53 796 [500] 834 52 [3000] 942 58136 91
234 520 627 86 709 24 59003 16 307 21 421 74 662 781 881

60208 337 597 674 790 907 [500)] 91 61255 459 74 557 79
94 787 934 62015 393 484 631 81 718 29 994 630652 203 577 97 631
74 712 20 64 8655 64054 340 44 431 70 742 932 84 65090 [1000)]
131 36 55 56 305 444 520 662 91 763 807 50 961 99 G6040 653 102
[3000) 323 64 549 61 692 [800] 790 822 670687 354 430 531 618 776
s62 [1000] 68202 651 790 [500] o06 936 69042 [600] 97 [5000] 643
„[3000] 872 959 [500)] 88

70060 82 150 77 [500] 82 271 346 82 556 618 879 903 7 1005
124 84 [3000] 459 526 43 [500] 87 701 61 882 900 26 72163 255
60 8665 408 502 619 71 767 800 10 73146 78 268 ſ500] 306 462 500
16500] s31 6665 727 41 888 [500] 90 [500) o6 74008 113 89 278 348
638 924 75016 215 26 52 433 717 78 804 10 76022 116 244 96 486
509 97 602 [500] 865 944 77106 229 389 486 584 89 704 [3000]
62 81 [8000] 78206 309 8097 539 65 642 761 90 [600] 79085 144 2865
648 78 600 713 65080012 42 665 140 289 362 66 434 68 557 610 84 98 905 76
81226 404 5 48 6583 [500)] 676 [500] 776 [1000] s0 s65 69 82063

344 81 82 [500] 431 529 664 778 82 90 862 75 88 943 850609 195 354
515 [6000] 85 679 788 311 61 86086 118 541 623 855 87158 310 635
58 658 6389 48 [1000] 775 79 841 883048 1165 417 517 58 62 66 636
18000] ss 831 89329 [500] 528 608 747 54 868

90000 144 382 82 [500] 02 406 509 641 727 909 57 91006 161
574 96 605 716 941 09 [500] 92234 318 400 48 5681 683 [8000] 93289
368 416 587 6465 754 94218 88 300 78 [1000] 416 541 608 165 730
864 95067 125 79 1500] 834 488 [3000] 502 [500] 706 848 90 901
94 96269 74 418 [1000] 516 47 610 749 61 97128 07 845 545 616

60 127 32 90 340 85 500] 422 98 617 67 75 789 62 84 93 805 957
112267 74 862 635 60 [1000) 789 [1000] 92 ([500) s06 93 925 27
113006 170 821 403 83 534 743 839 961 114029 69 111 62 [1000] 64
237 57 446 89 508 [3000] 23 59 662 [6500] 77 774 801 [1000] 39 939 62
115032 176 280 308 389 672 817 51 116036 160 311 79 425 510 687
802 [5000) 28 902 49 117051 78 [500) 212 867 407 506 37 71 600 86
94 816 [1000] 980 [500] 85 118107 [3000] 64 79 211 76 475 6522 11000]
67 734 913 27 119341 [600] 476 759 888

1200065 117 [500] 285 302 400 21 539 [500] 52 9906 121030 40
s2 68 875 626 733 964 69 ſ3000] 1220609 [500] 130 281 376 [6000)
75 455 548 648 816 832 123263 417 26 547 669 834 44 915 389 78
124044 172 283 8333 688 819 52 [1000] 125184 273 [s600] 874 [3000]
495. 761 810 971 97 126026 296 801 507 37 653 701 21 [600] 946
127037 1096 826 592 [500] 622 83 41 65 81 740 872 [1000] 128088
406 6562 684 747 67 825 85 129040 60 133 283 811 38 591 886 918 82

130006 183 201 61 397 [500) 442 96 667 857 941 131143 66 226
312 82 557 681 864 931 54 132298 362 84 498 664 [500ſ 74 802 34
37 945 133315 575 819 70 134272 301 87 93 462 501 638 52 79 915
46 66 135008 90 251 430 le 55 699 [500] 784 [500] 90 887
136088 98 280 371 [1000)] 526 632 /3000] 68 835 47 960 137101 12 31
27, 71 343 05 439 57 619 20 68 71 138081 94 895 98 6589 666 780 869
139040 92 105 31 831 77 [500] 455 530 751 801 20 945 56 77

140030 131 [1000] 87 ſ3000] 2565 378 596 754 [1000] 9097 141100
55 93 286 88 354 60 516 611 746 808 913 142119 202 81 [500] 327
53 85 418 19 632 98 748 61 870 90 143164 214 48 314 21 63 419 524
622 67 787 [500)] 841 47 64 922 144010 27 1083 403 29 78 [3000] 546
664 712 28 924 32 81 145106 87 668 868 923 84 [3000) 146046 [3000]
83 169 210 96 323 487 98 670 738 851 [500] 906 ſ3000) 46 147054

133 67 302 6 490 510 698 825 52 960 143052 181 528 621 762 86 867
os9 149069 [3000] 190 219 430 74 513 659 80 707 807 17 63 85 920

150067 o85 151015 27 30 155 74 277 [s00] 88 818 41 76 467 95
618 s3 743 896 966 152033 [500] 104 73 [3000) 307 55 64 75 421 520
30 705 827 52 920 153009 115 200 [1000] 17 53 372 473 538 [3000]
70 77 843 154036 294 347 506 48 61 80 701 92 806 902 [500] s 81
155015 69 97 229 31 65 873 511 42 50 640 877 957 1560099 208 ſ500]
40 461 632 76 829 67 999 157003 91 197 291 380 [500)] 428 68 520 88
946 53 85 158012 33 215 329 597 787 812 [500] 64 159032 [1000]

e e e e n4 627 724 54 876 1046 127 315 71 4663 929 162074 77 [1000] 142 66 341 513 807 [500) 88 984
163167 431 89 548 981 [500) 164173 83 257 74 331 452 808 932
165082 208 327 64 403 56 562 699 873 962 166008 [1000] s
z33 v e 30 e 210 398 406 749 86 8287 736 [3000D7 4 827 926 169075 209060 125 319 432 555 77 80 I500) 661 706 [500) 20 8296 171035 137 89 204 72 310 405 93 e 67 645 766 W soö 55
172203 [500] 45 421 42 79 611 48 51 734 178 130 335 423 712 841
[1000] 72 174114 33 430 501 794 175021 216 89 434 94 519 634 788
863 176385 652 [3000] 740 44 177197 304 20 658 63 774 178149 53

59 602 179010 21 162 225 89 462 615 86 [500] 43 89 835 46

180227 324 673 1811658 877 85 407 6538 638 45 [500 753 896928 40 182028 248 365 497 510 26 605 749 61 807 e S 18397
143 421 46 550 608 13 [1000] 14 34 769 [500) 184032 42 78 140 375
480 512 16 83 185012 823 [1000] 432 547 807 18 [1000] 31 40 956
186146 234 363 [38900] 444 676 783 [500] 34 823 1687102 43 255 345
494.723 61 810 966 78 85 188029 542 71 81 [8000J 88 758 923 29
189119 291 382 437 651 703 98 950

190042 98 173 99 490 585 611 19 806 88 969 80 191047 123 89
337 500 53 95 700 868 92 192354 549 656 92 [500] 719 66 800 9652 96
[1000] 193265 848 416 509 99 644 769 880 194134 9s 217 40 43 49
349 54 61 557 84 681 704 97 906 28 195000 27 59 179 307 576 661 79
781 196087 87 160 405 40 51 540 500] 80 616 197040 266 331 1600]
432 [500] 659 636 [1000] 49 62 198023 298 497 611 [500] 73 75 94
704 847 60 935 199033 188 201 309 710 842 73

200026 84 131 85 229 414 49 65 529 85 629 728 76 842 976
2010309 125 228 817 48 [500] 9509 202 2665 899 514 666 842 918 46 89
203000 136 65 72 202 12 60 62 862 (1000] 535 604 727 87 94 2040083
118 69 208 23 76 815 26 4165 34 539 69 844 78 [500) 205102 28 367
[1000] 444 511 71 798 809 44 47 665 206102 60 215 85 76 427 43 76
599 750 74 958 938 207202 836 91 428 511 28 642 807 76 [600) 920

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M. 2 Gewinne zu
60000. 2 zu 40000, 6- zu 15000, 12 u 10000, 80 zu 5000, 520 zu
3000. 902 zu 1000. 1496 zu 500 M

747 57 70 832 [8000] 020 [600] 98089 291 [1000] 489 681 [1000]
783 847 964 99045 169 2654 492 502 5 652 66 703 76 873 900 1

100272 471 554 624 87 [1000] 821 41 656 72 912 42 10136s9 77
425 95 98 6814 48 [3000] o83 102088 80 211 17 28 447 1000] 88830 917 [500) 89 103132 270 309 658 609 856 104137 87 220 89 305
401 26 77 621 105072 80 501 727 90 106065 71 283 408 14 72
585 [3000]) 54 763 107016 103 45 223 300 480 700 832 35 76
103002 41 345 46 498 6541 56 617 734 38 70 865 70 109028 114
22 39 238 46 422 43 83 99 509 793 813 17 79

110161 256 57 60 314 65 85 90 4094 6514 [3000] 69 [6000]
756 816 [600] 49 986 65 66 111231 352 97 99 590 608 701 3 24 26
924 54 66 112235 300 97 643 824 34 907 113349 402 11 67 593
734 51 90 828 87 93 918 [500] 114025 78 108 218 23 346 478
505 923 92 115241 610 739 78 94 920 116012 ſ6500] 64 198 [1000]
212 307 447 48 515 48 661 907 117002 29 247 391 495 545 601 84
854 921 52 [3000] 118126 656 83 244 443 650 741 63 70 11925s8
835 63 503 635 [500] 757 81

120060 88 174 209 820 [3000] 474 77 505 709 36 49 807 74
901 51 85 97 121285 [500] 46 62 422 27 78 97 513 6365 836 800]
74 992 94 122134 653 357 96 331 415 28 78 500 603 6 87 723 40
59 77 94 826 79 998 123047 56 201 48 77 398 423 684 [3000] 901
26 124019 55 94 297 305 46 644 750 [1000] 87 857 980 125415
502 63 85 696 904 126110 41 [1000] 348 s8 458 [500] 127420 68
[1000] 80 655 73 128003 [500] 114 35 41 50 386 422 [3000] 52 76
751 129024 32 224 70 81 [8000] 331 69 431 571 614 28 68 852 969
74 79 [S007

130005 52 1650 205 31 68 [500] s59 [500] 883 131051 147 87
207, 646 766 132108 205 316 89 440 53 662 733 58 87 801 82 931
133209 64 337 479 517 754 57 79 [1000] 808 76 134024 181 264
78 92 566 684 135059 222 [1000] 33 39 801 79 97 438 [500] 648
631 94 985 136009 171 266 410 83 701 16 [1000] 137077 92 264
314 67 1500] 527 608 50 752 91 138146 265 380 94 586 715 890
970 139173 80 261 829 618 26 627 75 798 [6500] 867

140321 27. 508 696 767 70 823 77 141066 123 256 466 98 519
142362 564 790 973 1431609 [1000] 427 [500] 80 [600] 560 746 886
144022 78 84 100 [500] 64 453 516 81 [500] 724 31 913 26 145087
78 247 [3000] 365 637 72 976 146081 142 215 406 800 44 57 953
147188 350 409 14 21 544 992 1481095 317 18 87 597 626 704 [500]
880 149036 88 112 234 93 491 560 670 74 88 942

150008 580 911 57 151166 86 364 565 90 637 736 813 89
928 [1000] 86 152290 [500] 94 492 517 605 [500] 42 68 831 94 952
78 153119 270 326 414 57 77 626 70 93 707 13 39 958 154054
[500] 81 87 102 22 340 4409 76 945 155233 42 82 345 66 [500] 83 420
558 736 156002 66 309 26 544 67 [1000] 634 84 f3000) 157270
S i 62 691 800 932 158905 [1000] 27 [500] 159378 479 683

160057 [10000] 171 262 313 98 454 75 646 712 821 25 [500] 66
919 69 76 161016 155 98 362 415 51 546 52 661 [8000] 810 43 910
39 1621809 500] 215 25 [1000] 95 346 88 505 [3000] 60 67 692 805 6
50 58 68 163011 250 533 65 76 662 728 47 846 978 164060 343 64 74
89 411 888 165058 76 281 378 639 48 732 934 166035 212 367 88
508 713 82 96 860 99 931 167002 466 641 49 835 65 96 163108
263 81 310 77 569 [1000] 625 828 66 900 169302 482 621 [500)
690 706 833 42 83 9381

170014 73 116 21 39 765 897 405 84 [10000] 537 710 [500] 888
935 171075 130 [500] 34 74 238 74 78 327 419 76 641 65 172004 47
93 427 53 965 173056 149 225 79 415 51 94 548 76 701 174029
[1000] 120 215 40 43 360 88 451 503 687 784 848 68 948 90 175065
2834 336 651 704 18 176076 159 290 665 805 96 911 177012 315 37
469 566 87 178060 137 241 74 392 444 507 630 25 975 91 179049
86 m J 625 85 76 775 89 964

1 95 289 405 18 59 506 62 662 745 80 905 181181 317475 [500] 589 [1000] 182000 160 61 758 183057 185 352 Z3 691 92

767. 917 49 79 184319 81 87 1000] 549 [s00) 628 65 846 956
135025 60 [500] 143 [1000) 273 85 512 74 620 819 950 186031 137
ges 2 5 705 18 89 814 [500] 187018 229 339

076 461 6558 694 705680 u 77 900 45 189196 83 239 44
191 200 482 96 500 s 600 [8000] 61 753 86 922 191220 29

469 545 799 929 [500] 51 192107 220 325 5389 76 640 72 800 193044
45 63 98 183 215 865 344 59 479 535 635 839 918 194072 194 3s8
45 561 [1000] sos 195005 183 381 514 666 833 1000) o69 97
196188 221 363 85 490 515 611 781 [500) 76 80 18000] s20 33 938
80 [500] 197145 308 64 69 489 620 76 86 724 821 [600)] 934 89 42
198036 75 146 266 898 423 790 199079 136 274 69 813 475 542
6680 728 73 856 977

200092 179 221 [8000] 44 [500] 317 44 479 608 771 201220 s6
65 [1000] 389 [1000) 94 545 602 63 639 918 71 202286 38 464 621
48 795 818 961 [1000] 94 [1000] 203113 30 [s00J 300 94 [8000] 495
512 698 709 26 77 808 88 972 204051 76 224 79 312 [3000] 438 515

D7 72 r 89 96 297 317 451 617 45 754
2 480 6579 708 2599 764 865 907 83 42 45 94. x s 625 207018

Zank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. i 192 Millionen Mark.

Aktlenkapltal und Reserven:
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